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f angehören. Die Berliner Polptechniker brachten den ſuchungen über die Unfäl bt 
Vormittag mit Beſichtigung der genannten Werke ſich auf den Einsam 5 Rt eee N* 
zu, und verfanmmelten ſich dann zu Tiſche auf giens und Deutſchlands ſeit ihrer Er et, el: 
dem Eiſenbahnhofe. Bei dieſer Gelegenheit wurden] Schluſſe des Jahres 1845 zug . — bis zum 
einige auf den Zweck und Sinn der Excurſton hin-] Vergleichung der auf dieſe Weise e % e 
zielende und dazu eigends verfaßte Lieder geſungen, auch Unglücksfälle giebt folgende Refultate: das Beet 
einige Worte von dem vorſitenden Ordner der Geſell: der Anzahl bei allen in einem Jahre 8 n 
ſchaft, Hen. Turte geſprochen, auch ein Toaſt auf Unfällen getödteten zu den beförderten Perfonen iſt 
denſelben ausgebracht, wobei aber durchaus nichts Po- Frankreich im mittleren Durchſchnitt wie 1: 1.443 0h, 
lizeiwidriges vorkam. Nachmittags zogen det Brunnen in England wie 1: 399,000, in Belgien wie 1 441000. 
bei Neuſtadt, und die benachbarten Parkanlagen den in Deutſchland wie 1 5,527,090. Das Verhältniß 
größten Theit der Geſelſchaft an Mich. Gegen 9 Uhr der Anzahl der bei allen in einem Jahre vorgekommenen 
Abends verſammelte ſich dieſelbe zur Rückfahrt und Unfällen getödteten und verwundeten zu der Summe 
langte nach 10 Uhr wohlbehalten in Berlin an. der beförderten Perſonen ſtellt ſich nach mittlerem 
* Berlin, 18. Jull. —. Der auf der frangös Durchſchnitt in Frankreich wie 1 : 503,000, in Eng⸗ 
ſiſchen Nordbahn am ten d. M. eingetretene Unglücks⸗ land wie 1. 194,000, in Belgien wie 1 143 000, 
fall veranlaßt uns auf eine beruhigende und belehrende in Deutſchland wie 1 4,459,000. Bei dieſen Ver⸗ 
Abhandlung „über die Unglücksfälle auf den gleichungen darf jedoch nicht überſehen werden, daß bie 
Eiſenbahnen Europa’s und über deren Ur⸗ Angaben der Unfälle und der dabei verunglückten Per⸗ 
fachen“ hinzuweiſen, weiche den Schluß des ſo eben ſonen auf den Eiſendahnen Frankreichs und für die 
von Herrn v. Reben herausgegebenen „Eiſenbahn⸗ früheren Jahre auch Deutſchlands nicht fo genau ſind, 
Jahrbuchs für Bahnbeamte und Staats⸗ als für die Eiſenbahnen Englands und Belgiens, inden 
Behörden“ büdet. Daſſelbe enthält „ſechs: nur van den Regierungen der beiden letzten Staaten 
zehn Tafeln zur vergleichenden Statiſtik des Baus und vollſtändige Berichte über die in jedem 8 vorge⸗ 
Betriebes der deutſchen Eiſenbahnen von ihrem Ent: kommenen Unfälle erſtattet werden. So viel Pre 
ſtehen bis zu Ende des Jahres 1845 die ſo durch⸗ hellt aus dem Angeführten, daß die Eiſenbahnen 
aus neu und eigenthümlich find, daß ſie in keiner] Deutſchlands in Bezug auf die Verhältnißzahlen 
Sprache einen gleichartigen Vorgänger haben, wie der der verunglückten Perſonen bei weitem die 7 0 
Verfaſſer mit Recht bemerkt. Sie zerfallen in zwei] ſtigſte Stelle einnehmen, und es iſt ſehr zu 


Medacteur: N. Hilſcher. 
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fil Briefe (die polptechniſche Geſellſchaft, die Un⸗ 
file auf Eifenbahnen, der engliſch⸗deutſche Vertrag). 

0 Potsdam, Danzig, Stettin, Köln, Hamm und 
u Rhein. — Aus Wien. — Aus Paris. — 
br London. — Aus dem Haag. — Aus Brüffel 
8 r Eiſenbahn⸗Unfall). — Aus Kopenhagen (eönigl. 
* Brief). — Aus Rom. — Ans Amerika.“ — 
ie Nachrichten. 


* 


* Inland. 

ati 16. Juli. — Die hieſige polytechniſche 
und es im April d. J. geſchloſſen iſt, 774 einheimiſche 
ihren auswärtige, alſo im Ganzen 790 Mitglieder, 
ſchaft im Februar 1845 den Beſtand der Geſell⸗ 
der 757 Perſonen bildeten; ſeitdem find, 61 Mitglie⸗ 


in Wohn abgegengen und 94 neue Mitglieder 
g unzugekommen ; die Geſelſchaft befindet ſich ſomit noch 
habe etigen Anwachſen begriffen. Nach ihrem Vorbilde 
Mane in der letzten Belt ähnliche Geſellſchaften in 
a Vedurg und Königsberg gebildet, die ſo wie ver⸗ 


Gewerbe⸗Vereine in den Provinzen mit der 
Polptechniſchen Geſellſchaft in Correſpondenz 
zu erreich ihren Zweck zu fördern und nachhaltiger 
im Be —⁊4 steht die erwähnte Geſellſchaft gegenwärtig 
n und if, ein eigenes Verſammlungslokal zu erwer⸗ 
Mitglied, ait Rückſicht auf die vermehrte Anzahl ihrer 


tgli ! Hauptabſchnitte; Perſonal⸗ und Statiſtik des Baus und wünſchen, daß ihnen biefer Ruhm auch ferner bleiben 

— F Ws Betriebes. Die ſtatiſtiſchen Tafeln find. unter folgende | möge. Ueberhaupt zeigt ſich die Vice der Ver⸗ 

TR ii ihr berig 1 He chrisne N A eng; ; ſi > 2 ö 8 5 Pier 8 E 7 

N zeitgemäßen Mevifion, zu unterwerfen. Ein Theil] Tafsin zur vergleich: der Saale a ee Ei g d -e ee e e 
r Geſellſchaft vereinigte ſich vorgeſtern zu einer Ex⸗ bahnen Fahrpreſſe und Actiencours deutſcher Eiſenbeh⸗ die in DT f 


duſton nach dem mittelſt der Eiſenbahn unſerer Haupt⸗ 
Made fo nahe gerückten Neuſtadt⸗Eberswalde, wo die 
Defichtigung der am Finow⸗Kanal gelegenen Werke 
de nterefiante polptechniſche Ausbeute verſprach. Mehr 
W nde Perſonen führte ein Extrazug in fünf 
unte ſtunden nach dem Bahnhofe von Neuftadt; 
Mi er der Reiſegeſellſchaft befanden ſich auch ei⸗ 
ide Kriminal⸗Commiſſarien und ſonſtige Polizei⸗ 
em, die natürlich nicht von der Geſellſchaft einge: 
Ei, waren, den Extra⸗Zug aber mit Erlaubniß des 
Yun hn Direktors benugen durften, Auf eine Gele: 
S it, dei der dieſe Polizei⸗Beamten entweder zur 
ef Fung des Eigenthums oder zu ſonſtigen Zwecken 
Ln ach geweſen wären, konnte unmöglich bei der 
ed 


nen, Tafeln über die Betriebsergebniſſe, endlich Ge⸗ N Grund. haben iger ais die Art der 
ſchichte und Statifif der Unfile auf den Cifenbahnen | Saale her Bahnen Frankreichs und ee * 
Europa 's und deren Urſachen. Zum Schluß des Vor⸗ Schon die u ellten Nachweifungen dürften aber zur 
worte. ſpricht der Verfaſſer den Wunſch aus, für die] Genüge dargethan haben, wie verhältnißmäßig 7 
theoretiſche Vorbildung der Ei enbahnbeamte Schulen die Zahl der verunglückten Perſonen auf Eiſenbahnen 
oder beſonderen Unterricht an beſtehenden Lehranſtalten] Überhaupt, iſt, und folgeweiſe, daß das Reiſen auf 
und zur beſſern Vertectung Der gemeinſchaftlichen Eiſenbahnen für ungleich weniger gefährlich zu halten ift, 
Intereſſen ein deutſches Central Eiſenbahn⸗ Bureau als jede andere Art der Pecſonenbefärderung. Dieß 
eingerichtet zu ſehen. Was den zuletzt erwähns | wird noch durch folgende Vergleichung anſchaulicher 
en Abſchnitt betrifft, der durch den de eben ftattgefun- gemacht: Nach den Erfahrungen der Jahre 1840 bis 
denen Unglücksfall auf der feen Nordbahn eine einſchließlich 1844 kommen in Berlin durchſchnittlich 
beſondere Wichtigkeit erhält, ſo nüpft ſich derſelbe an jährlich 90 bis 100 Perſonen durch einen Unglücksfall 
eine Verhandlung der france Sfabengie vom 30. (Selbſtmord ausgeſchloſſen) ums Leben; davon finden 
März d. J. übers die auf Eiſen hnen ſtattfindenden zwiſchen 40 und 50 ihren Tod im Waſſer. Die höchſte 
Unglücksfälle und deren Urſachen, wobei der Bericht⸗] Zahl der bis jetzt im Laufe eines Jahres in ganz 
erſtatter, Herr Po nz elet, als eine für den deutſchen | Deutſchland auf den Eiſendahnen durch einen Unfall 
Charakter rühmliche Thatſache hervorhob, daß auf den] zu Tode gekommenen Perſonen iſt 4, alſo nur der 
deutſchen Eiſenbahnen verhältnißmäßis dei weitem die] 10te bis 12te Theil der allein in der 5 Berlin 
wenigſten Unfälle vorkämen, und der Baron, C. Du⸗ und lediglich im Waſſer verunglückenden Perſonen. 
pin, Pair von Frankreich davon Veranlaſſung nahm, Sogar das Baden im freien Waſſer iſt ungleich ges 
zu behaupten, daß die Hauptutſache der geringen Zahl fährlicher als das Fahren auf Eiſenbahnen; denn wäh: 
der Unfälle auf deutſchen chienenwegen in der natür⸗ rend z. B. in Berlin 1844: 7, 1845; 4 Perſonen 
lichen Trägheit und Beſchränktheit des deutſchen Geiſtes beim Baden ihr Leben verloren, fanden nur 1 und reſp. 
%%% ù— AAReRIE rang auf ſämmtliched deutſchen Eisenbahnen 
/ Ba a a Pe Bag 
i ale e eee MA De Kam⸗ jährlich 250 bis 300 Perſonen durch Unfälle beim 
mer, als in der Akademie dir ſtatiſtiſch ⸗ſtaats⸗ und Fahren ihr Leben, während in ganz Europa die Eiſen⸗ 
; bahnen nicht fo viele Opfer fordern. Es iſt auch bei 


i i öterungen des gelehrten Pairs 
volkswirthſchaftlichen Eröterung i dye | | 
entgegen ee w weitem gefahrdrohender, in den Straßen von Paris zu Fuß zu 


t einer Geſellſchaͤft gerechnet fein, die außer der 
olung in der freien Natur nur noch die- Befriedi⸗ 
et polptechniſchen Intereſſen ſuchte. Die Um: 
dag gen von Neuſtadt bieten noch heute, wie früher 
tag nere der Stadt ſelbſt einen erfreulichen Anblick 
uduſtrie dar; doch ſcheint die Zeit ſich immer 

fie zu nähern, wo den unter königl. Verwaltung 
nden Werken, wie dem Kupferhammer und dem Meſ⸗ 
W nebſt dem Eiſenhammer eine Umwandlung 
wackläßlich werden wird, d. h. der Zeitpunkt rückt näher, 
Wed un den Zeitbedürfniſſen zu entſprechen, in Pri⸗ 
tig ade werden übergehen müſſen. Schon gegenwär⸗ 
Come n der dortige Kupferhammer kaum noch die 
Hrn, ron; mit dem in Berlin befindlichen Werke des 


k 5 eine beſſere Grundlage ha⸗ 
Aab e mann beſtehen; der Eiſenhammer iſt zwar erden fl ge h 


ines berühmten Namens, obgleich 


umgs äfti in Folge günstiger ben, als die Autorität eine „ obgleich] gehen, als auf den franz. Schienenwegen zu fahren; denn 
Sonju a Ba an ehe A in der allgemeinen Zeitung geradezu behauptet wird, die] die Zahl der in den Straßen der Seinerelt . ommenden 
haben; 2 wiffenfehafsliche Vepäbigunb: des Baron Dupin zu Perſonen ift 460 bis 480, end das jährliche Maxri⸗ 


das Meſſingwerk liefert jetzt die Drähte zu den 
4 40 ale cledro⸗magnetiſchen Telegraphen; aber 
gen. len dieſem Werke die nothwendigen Verbeſſerun⸗ 
dufen welche den Fortſchritt der Technik überall hervor⸗ 
Wenn Daſſelbe gilt überhaupt von dieſen Anlagen. 
die Fade nicht durch eine ſo reichliche Waſſerkraft, 


kademie ſei weder von der Mehr⸗ 
indecheit der Gelehrten anerkannt. 
nentſchieden bleiben, ob der Hr. 
feine bisher bekannt gewordenen 


einem Sitze in der 
heit, noch von der 
Auch kann vorläufig 0 
f r D 1 
e enügend befähigt iſt, über deutſche 
Verhältniſſe zu urtheilen. Allein auf dem ſpezienen 
Gee e ee 
Werth oder Unwerth fein?“ ben aa oel 
aan n ace, e Sueden e Elen 
endete „Geſchichtlich Weranlaſung hatte, mit den Ver⸗ 


tpährenb das ahr 777 
mum der Todes fälle auf den | ſenbahnen Frankreichs 
56 war. Le 3 — 70 Sache der Berlin⸗Anhalti⸗ 
ſchen Eiſenbahn zum Grande fo wurden im Jahre. 
1844 auf je 10 Meilen Bahnlänge etwa 430,000 Per⸗ 
ſonen befördert. Um dieſe Perſonenzahl nach einem Punkte 
gleicher Entfernung zu ſchaffen, würde auf der 
Chauſſee eine Schnellpoſt (10 Perſonen täglich hin 
1 * R n 
und zurück) 118 Jahre Zeit bedurft haben, und da 
nach dem Durchschnitte des unglücklächſten Jahres 
in Deutſchland erſt auf 45 Meilen Bahnlänge 


En n der Finow⸗Kanal zufühtt, unterſtützt würden, 
lich —.— nach ihren ſonſtigen Einrichtungen unmög⸗ 

en. den durch viel theurere Dampfkraft betrie⸗ 
fg, gen beſtehen. Der früher in Neuſtadt fo 
iſt zu, betrjedene Induſtriezweig der Meſſerfabrikation 


zum Unbedeuten ; ; u ein Todesfall kommt, fo müſſen 472 Jahre ver ehen 
brüder bedeutenden herabgeſunken, ſeitdem die Ge⸗ bahnen Frankreichs“ e auch unſerer Nachb Ku N nüſſer 3 ergehen, 
wer Schickler i Ka . hältni Schienenweg 5 arn ohne daß die Schnellpoſt Veranlaſſung des Todes 
chnet ihn dert aufgegeben haben. Ausge⸗ hältniſſen der 100 u machen.“ — Es werden nun eines Reiſenden iſt: wenn man behau 425 will. es ſei 


t in ihrer Urt. find die beiden in der Nähe der mich genauer ‚bekannt I 
e e e e e m are e a 


inkel, ö wit dem Perſonentransport auf Chauſſeen nicht mehr 
Walzel wache den Gebrüdern Ebart und Nitsche ficirt und dann die Reſultate ſehr mühſamer Unter⸗ ; 


Gefahr verbunden als mit der Befkrverung auf Eisens 


„Werfen wir noch einen Blick rückwärts, 
ſchließt Hr. v. Reder feine Darſtellung, fo ergiebt ſich 
ohne Zweifel, daß die größere oder geringere Zahl der 
Unfälle auf Eiſenbahnen zwei Grund⸗Urſachen 1 
lich zunächſt die geſetzlichen Beſtimmungen 185 en 
tungs⸗Einrichtungen für das Eiſendahnweſen z 1 er 
auch die Individualität des Volks. ag haben oben 
getadelt, daß der Herr Baron Dupin fi) berechtigt ges 
halten hat, an einem Orte, wo man nur 1 
lich begründete Erörterungen vernehmen follte, eine Art 
Todesurtheil über die geiſtige Befähigung der Deutſchen 
auszuſprechen. Ohne daher in demſelben Fehler zu ver⸗ 
fallen, wollen wir nur daran erinnern: 1 daß in den 
franzöſiſchen Kammern ganz allgemein die Unzulänglich⸗ 
keit der geſetlichen Beſtimmungen und Verwaltungs: 
Einrichtungen Frankreichs für den Eiſenbahnbetrieb an⸗ 
erkannt ift; 2) daß der Deutſche zwar jene Art des 
rit, welcher die mächtigſte Triebfeder alles Guten 
und Schlechten in Frankreich zu ſein ſcheint, als Mit⸗ 
eigenthum keineswegs in Anſpruch nimmt; dagegen aber 
es für einen großen Vorzug hält, wenn ſelbſt fremde 
Schriftſteller als Stammeigenſchaften der Deutſchen: 
Rechtlichkeit, Fleiß, Beſonnenheit, Nüchternheit, Genüg⸗ 
ſamkeit, Sparſamkeit und Achtung vor dem Geſetz be⸗ 
zeichnen.“ 5 

(N. K.) Staatsrat) v. Fonton, den man als 
das einflußreichſte Mitglied der hieſigen ruſſiſchen Ge 
ſandtſchaft bezeichnet, ſteht im Begriffe, nach einer an⸗ 
dern Reſidenz — wie es heißt, nach Konſtantinopel — 
verſetzt zu werden. Herr v. Fonton gehört, wie dies 
Kundigen bekannt iſt, zu den Staatsmännern, welche 
eben fo energiſch als beziehungsreich das ruſſiſche In⸗ 
tereſſe in Deutſchland vertreten haben. 

(Aach. 3.) Die Angabe eines Korreſpondenten der 
Aachener Zeit., daß eine neue Miſſion nach England 
in Sachen der Kirchenverfaſſung beabſichtigt werde, 
und der hieſige Prediger Kuntze an die Spitze dieſer 
Miſſion geſtellt werden folle, entbehrt aller Begründung. 

(B. -H.) Der engliche Minifter Graf Weſtmoreland 
ſoll, obgleich durch den Wechſel des Miniſteriums auch 
dieſer Geſandſchaftspoſten mit einem Whig beſetzt wer⸗ 
den dürfte, ſo lange in Berlin verbleiben, bis einmal 
der Zollcongroß beendigt und ſodann, bis über das 
Schickſal des engliſch⸗deutſchen Vertrages von 
1842 entſchieden fein wird. Wenn zum 1. Januar 
1847 keine Aufkündigung deſſelben ſtattfindet, fo bleibt 
er für weitere ſechs Jahre in Kraft. England, des 
können wir überzeugt ſein, wird den Vertrag nicht auf⸗ 


a bahnen. 


Be © „ ſoll es geſchehen, fo kann es nur von unſe⸗ 
ser Seite 


Die unausgeſetzten und heftigen 


seite geſchehen. ! e 
Angriffe, welche der Vertrag, als ein Löwenvertrag, er: 
nun. — — Sonn & e e 


1 - - — — . — 

ſtirkt, daß feit 1842 die Gedanken an eine deutſche 
Schifffahrtsacte, an ein Differentialſpſtem, an einen Schutz 
der Flagge und direkten Fahrt, an das Recht der Re⸗ 
ciprocitat aufgewacht und eine Hauptfrage unſerer zu⸗ 
kaͤnftigen Handelspolitik geworden find. Ohne Auf⸗ 
kuͤndigung des Vertrages ſind uns die Hände gebunden 
und die erwähnten Anſtalten, weder geſammt noch ein⸗ 
zein zur Ausführung zu bringen. Inſofern naht ein 
entſcheidender Zeitpunkt. Wird der Vertrag nicht auf: 
gekündigt, ſo iſt das Differentialfpftem auf ſechs Jahre 
als total beſeitigt anzuſehen und kein Wort weiter da⸗ 
rüber zu verlieren. Wird er aber aufgekündigt, ſo dürfte 
man faſt annehmen, daß trotz einzelnen Widerſpruchs 
die Neigung vorwiege, für die Schifffahrt und den 
Seehandel des Zollvereins von Staatswegen Anftaltin 
zu treffen und ſie dem zeitherigen Gehenlaſſen der Dinge 
zu entreißen. Das Londoner Cabinet ſoll auf den Fall 
einer Erneuerung des Vertrags Conceſſionen in Ausſicht 
ſtellen wollen, welche die engliſche Schifffahrtsacte zu 
Gunſten deutſchen Seehandels modifiziren ſollen. 

Potsdam, 15. Juli. (Voſſ. 3.) Der Rhein. Beob. 
theilte vor einiger Zeit einige Specialia über die in 
Berlin von Seiten der Herren Brüggemann, Lichten⸗ 
ſtein, Perg, Heffter und Lachmann neu zu begründende 
politiſche Zeitung, im Verlage von Reimer, Beſſer und 
Nicolai, mit, die einer Berichtigung und Ergänzung 
um ſo mehr bedürfen, da jener Artikel durch faſt alle 
a Zeitungen gegangen iſt. Der geh. Ober⸗Re⸗ 
10 Mbrarh, Profeſſor Heffter iſt in jenem Unternehmen 
welt m Meife betheiligt geweſen, noch wird er es ſein, 
die eichfalls, aber durchaus ſelbſtſtändig, um 
bewokden zur Herausgabe einer politiſchen Zeitung 
denen det geh. heute iſt weder ihm noch jenen Herren, 
ein deff Neibunalsrath Ullrich aber angehört, 
Theil geworden und von den betreffenden Behörden zu 
dung entgegen, od nam n geſpannt der höhern Entſchei⸗ 


oder nur eine erhalten werben 1 n , 
bleiben wird. Zugleich digen oder ob es beim Alten 


0 een wir es wohl a 
n andern . ausſprechen, 
daß der ſcho D e 


5 ectirten Zeitungen, Geheime Dee 

5 allerdings fungiren würde aeg mung6rath 
wachend, indem man damit umgeht, die Gennu 5 
ſuchsweiſe ber Redaktion ſelbſt zu überlaſſen. Di — 
hörden ſuchen alfo Garantien in den Perſonen des Re⸗ 
dakteurs feltft. Ob eine Veränderung im Cenſurweſen 


747 


der andern in Berlin erſcheinenden politiſchen Zeitungen men n Abe 
a. fo w. eintreten wird, iſt nicht entſchieden; jedenfalls | Sohn (oder « 


aber würden die Vorrechte der einen oder der andern 
neuen Zeitung nicht mit Stillſchweigen betrachtet werden. 


(Spen. Z.) Wie es beißt find die Einrichtungen zu 
bee electro-magnetiſchen Telegraphenlinie zwiſchen hier 
und Berlin fo weit gediehen, und die Zuſammenſetzung 
der dazu nothwendigen, bekanntlich von dem Uhrmacher 
Leonhardt in Berlin angefertigten, Maſchinen ſo weit 
vorgeſchritten, daß binnen 8 Tagen der Dienſt damit 
beginnen kann. Die bisherige Telegraphenlinie zwiſchen 
hier und Berlin dürfte ſodann überflüſſig werden, da 
die Telegraphirung auf der weitern Linie durch den 
neuen Telegraphen von hier aus beſorgt werden wird. 
Die Verwaltung des letztern verbleibt übrigens dem 
Staate unter der jetzigen Direktion des Hrn. v. Etzel; 
der Eiſenbahn-Direktion iſt jedoch eine Mitbenutzung 
für ihre Verwaltungszwecke bewilligt. Die Wichtigkeit 
dieſer neuen Art des Telegraphirens wird ſich erſt bei 
Verlängerung der Linie herausſtellen. — Die Eröffnung 
der Eiſenbahn von hier nach Magdeburg ſteht nahe 
bevor: ſie wird erfolgen, ſobald man mit der, bei Bor⸗ 
ſig in Berlin angefertigten, eiſernen Bedeckung der 
neuen Eiſenbahnbrücke über die Havel hier zu Stande 
gekommen ſein wird. 

Danzig, 13. Juli. (Danz. 3.) Vielfache Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregt die ſeit geſtern ſich gerüchtweiſe verbrei⸗ 
tende Nachricht, daß der Finanzminiſter Flottwell feine 
Entlaſſung begehrt und ſogleich erhalten habe. Die 
Gründe dieſes unerwarteten Ereigniſſes werden natürs 
lich in ſehr verſchiedenen Umſtänden geſucht, aber all⸗ 
gemein würde der Abſchied des Herrn Miniſters gerade Nuſſiſches Reich. 1 

St. Petersburg, 8. Juli. — Se. königl. 


N it ſehr bedauert werden. N 
in diefer Zeit sehe der Prinz von Pauken find in erwünfehtem Wohl! 


kurators) vertritt unfern Gegner.“ Es dürfte wohl ein 
ſolches Verhältniß auch gegen den Geift unſeres Geſehes 
ſein, ſelbſt wenn keine feſte Beſtimmung dagegen im 
Geſetze befindlich iſt. 1 
Köln, 11. Juli. (W. M.) Unſer Erzbiſchof 
Geiſſel verrichtete vorgeſtern in Bonn die Trauung 
Gräfin von B— mit einem Freiherrn von 2—. 
man hört hat bei dieſem Anlaſſe das Brautpaar die 
deutende Summe von mehreren taufend Thalern zul 
Begründung und Dotirung des vom Erzbiſchofe projet 
tirten Knabenſeminars beigeſteuert; eine gleiche Summ 
fol der Graf von Fürſtenberg⸗Stammheim für denſel 
ben Zweck geſchenkt haben. 7 
Hamm, 5. Juli. (Tr. Z.) Zwei Referendarien des 
hieſigen Oberlandesgerichtes wurden vor mehren Wo⸗ 
chen zur Unterſuchung gezogen, weil ſie an offentlichen N 
Orten dem Atheismus das Wort geredet und einig 
Gebräuche der chriſtlichen Religion perſiflirt haben ſollten. 
Die Acten wurden dem Juſtizminiſterium zur Anſi 
eingeſandt und lief vor einigen Tagen folgendes Reſo 
lut ein: „Die Referendarien M. und E. ſind auf 
Grund der eingefandten Akten aus dem Juſtizdienſt 
zu entlaſſen.“ i 
Vom Rhein, 10. Juli. (Barm. 3.) Bis heute if 
die zum Iften d. M. angekündigte Zeitſchrift, „Neue 
Weſtphäliſcher Merkur“ von Fr. Steinmann, nicht e 
ſcheinen. Wie verlautet, hat der Herausgeber mit des 
Cenſur ſtark zu kämpfen, und Rekurs an das Ober 
Präſidium wie an das Ober⸗Cenſurgericht nehmen müſſen, 


Oeſterreich. 9 


Wien, 15. Juli. — Se. k. k. Majeftät haben mil 
Allerhöchſter Entſchließung vom 30. Mai l. J., 
Brüdern Nikodem, Wendelin und Simon Santer auß 
Gurgl, Oberinnthaler Kreiſes in Tyrol, wegen ben 
angerühmten Verdienſtlichkeit, bei der mit vieler Gefal! 
verſuchten Lebensrettung des königl. preußiſchen Unter 
thans, Dr, Bürſtenbinder, am Gurgler Gletſcher, du 
große ſilberne Civil-Ehrenmedaille am Bande allergn 
digſt zu verleihen geruhet. 
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Stettin. Ueber die klimatiſchen und kommerziellen in Palaſt zu Peterhof eingetroffen. 
Verhältniſſe an der Weſtküſte Afrikas hat auch unſer ER a 2 5 


Platz einige neuere Erfahrungen zu ſammeln Gelegen- ; 
heit gehabt, und zwar durch das unlängſt von dort zus || 1 Juli. — Alle Pariſer Blätter, ſomi 
die Departementsjournale des Nordens und die belgiſchen N 


rückgekehrte hieſige Schiff „ a“, ‚welches im vorigen N 
Herbſt mit einer Ladung vaterkändiſcher Produkte dahin] Journale find heute voll von Einzelheiten über dit 
abging. Es hat ſich hierbei reeht, daß bas ſo traurige Kataſtrophe auf der Nordbahn. Herr Victor 
vrepaysiecue dada dt ber Weſtküſte Afrikas, wenigſtens Paquet, einer der Augenzeugen dieſes Ereigniſſes, pro- 
des Theils deſſelben, den jenes Schiff beſuchte, Gefah⸗ teſtirt heute im Siecle gegen die von den erſten Dr 
ren für die menſchliche Geſundheit keinesweges darbietet, richten angegebene Zahl der Todten, die drei bis wie 
ſobald man feine Lebensweiſe nur danach zu regeln] Mal fo groß ſei. Die Wagen 2. und 3. Rlaffe hoben 0 
weiß. So viel wir ferner über die kommerziellen Er⸗ | ftatt der Fenſter nur kleine Seffnungen mit feſtgem N 
gebniffe dieſer Expedition wiſſen, leidet es keinen Zweifel, Spiegelſcheiben darin; 
daß, ſobald die richtigen Waaren zum Barat an dorti⸗ d 
ger Küſte gewählt und Alles ſonſt ſo eingeleitet und be⸗ 
trieben wird, wie es die Verhältniſſe erfordern, hier ein 
ungemein günſtiges Feld des Handels vorliegt. Was 
übrigens ebenfalls bei dieſer Expedition ſich herausge⸗ 
ſtellt hat, iſt, daß die eingeborenen Völkerſtämme an 
jener Küſte noch immer die zerfleiſchendſten, blutigſten 
Kriege unter einander führen. Während ſie im Handel 
gegen Fremde ſehr auf Treu und Glauben halten und 
einen gewiſſen Grad von Kultur zeigen, ſo daß man 
ihnen ruhig Waaren anvertrauen und ſich darauf ver⸗ 
laſſen kann, daß fie den versprochenen Gegenſatz nach 
einiget Zeit, oft erſt nach 3 a 4 Wochen, aus dem In⸗ 
nern liefern, zeigen ſie gegen ihre Landsleute, mit denen 
ſie in Fehde leben, die ſtärkſte Unkultur, die man ſich 
denken kann. Die Mannſchaft der Hertha war meh: 
rere Male Zeuge, daß ſie ihre gefangenen Feinde ver⸗ 
zehrten und die Menſchenfreſſerei auf die entſetzlichſte 
Weiſe übten. Das Gehirn der Köpfe, als erſter Lecker⸗ 
biſſen von ihnen geachtet, fiel ihren Prieſtern zu und 
wurde von dieſen mit Wohlgefallen verzehrt. Ländlich, 
ſittlich! a 5 
Köln, 10. Zul, (Barm. 3.) An mehren Gerichten 
der Rheinprovinz iſt in der letzten Zeit der Uebelſtand 
aufgefallen, daß die nächſten Verwandten der Richter 
oder der Vertreter des öffentlichen Miniſteriums an ein 
und demſelben Gerichte als Advokaten fungiren. Faſt 
überall reißen ſolche Advokaten die halbe Praxis an ſich; 
über die halbe Praxis hinaus iſt dies natürlich nicht 
möglich, da ſie nicht beide Parteien vertreten können. 
Bei Advokaten, die durch Heirath in ein ſolches Ver⸗ 
hältniß treten, zeigt ſich dieſes Wachſen der Praxis 
plötzlich, fo daß kein Zweifel darüber obwalten kann, 
daß ſie eben der Verwandtſchaft die Praxis verdanken. 
Dadurch werden aber nicht nur die übrigen Advokaten 
auf das Empfindlichſte in ihren Intereſſen gekränkt, 
ſondern offenbar das Vertrauen in die Unnahbarkeit des 
Gerichts geſchwächt. Die Menge glaubt einmal, die 
Verwandtſchaft habe Einfluß, und oft hören die Advo⸗ 
katen, welche die Gegenparthei zu vertreten haben, Worte 
Olgende: „Herr Dokter, Sie müſſen ſich zuſam⸗ 
bien, wir haben einen ſchweren Stand, der 
chwiegerſohn) des Präſidenten (oder Pros 


El 


ſechzehn Perſonen in jedem Be . 
er Wagen hatten alſo, um ſich zu retten, nur eine Thü 
und es iſt ganz natürlich, daß durch dieſe ſich baum 
zwei oder drei aus dem hereindringenden Waſſer em 8 
porarbeiten konnten. — Die Art und Weife, wie die 
Adminiſtration der Nordbahn bis vorgeſtern Abend 
das Ereigniß verheimlichte, wird heute von allen 
unabhängigen Journalen als die „ſchamloſeſte Frech | 
heit“ bezeichnet; auch das Miniſterium, dem doch det 
Telegraph zu Gebote ſteht, erhält feinen Antheil 
den bittern Vorwürfen. Das Journal des Hebats 
erſchrocken über die Heftigkeit, mit der ſich dieſes Ma 
die öffentliche Meinung ausſpricht, beſchwört das Pu⸗ 
blikum, doch kein voreiliges Urtheil zu fällen, ſondern 
die Unterſuchung abzuwarten. — Das Packetboot „Pha 
ramond“ bringt Nachrichten aus Algier bis zum 
Miniſter Salvandy, der am 2ten d. dort angek fr 
und vom Marſchall Bugeaud empfangen worden war 
ſprach bei der Vorſtellung der Civil: und Militairbe⸗ 
hörden, der Nationalmiliz, der Notabeln jedesmal 1 
langen Reden die beſondere Zufriedenheit der Regi 1 
und die dankbare Anerkennung von ganz Frankreich 
wegen der ausgezeichneten Verwaltung und der gan 
zenden Kriegsthaten des Marſchalls aus. Es ſche 0 
als ob Bugeaud dieſe glänzende Satisfaction zur Br 
dingung feines ferneren Bleibens in Algier gemacht 
hat, und es wird nun erklaͤrlich, warum Marſchal 
Soult, nachdem Herr von Salvandy am 30. Jun 
bei ihm in Soultberg war, ſogleich feine Entlaſſung 
verlangte. (Vgl. „Letzte Nachrichten.“) 5 * 
Ueber die Eiſenbahn⸗Kataſtrophe ſpricht c) 
das Echo du Nord mit folgenden energiſchen — 
ten aus: Die öffentliche Meinung beſchuldigt die 2 
genieure, daß ſie nicht die nöthigen Maßregeln g N 
daß ſie nicht alle Mittel der Kunſt angewandt, um jenen 
Boden zu befeſtigen. Wie haben die erſten j 
toren oder Unternehmer nicht begriffen, daß hier Spar 
ſamkeit unheilbringend und menſchenmordend werden 
kann! Man fragt ſich, warum kein Geländer länge 
den Schienen bei dieſem Punkte angebracht ift? Siet 
man dieſe Arbeiten, die ſo billig als möglich und 4 
Feſtigkeit ausgeführt worden, erinnert man ſich unfrei: 
willig der Zerſtörung des Aquaedukts von Barentin und 7 
man kann nicht umhin, gegen die Befähigung dieſet 


Erdau a 


on er Schlüſſe zu ziehen. Dies wiederholt alle Welt 


wollen wir durch gewiſſenhafte Unterſuchun⸗ 
ſcha gt oder widerlegt ſehen. Wenn die Geſell⸗ 
fi Az der Staat oder die Ingenieure nicht ſchuldig 
ſo werden fie dieſer nur zu ſpät kommenden Prü⸗ 
entgegenkommen, ſind ſie es aber, ſo werden ſie 
“ zu büßen haben. Thue jeder feine Pflicht, dann 
— en wir nicht mehr das große Skandal erleben, 
fh on Paris ein Beiſpiel erlebt; dann wird man nicht 
vu, daß die verſtümmelten Opfer noch in die Koften ih⸗ 
fi, Entſchädigungsklage verurtheilt werden und die Ju⸗ 
in wird ſich nicht dazu hergeben, in den Augen der 
X ichen Moral in Verdacht zu gerathen. 

daß us dem Departement Cote d'Or vernimmt man, 
Die der Eiſenbahn zwiſchen den franzöſiſchen und 
onteſiſchen Arbeitern neue Unruhen bevorſtänden. 
fin te können nicht einmal Obdach finden, da die 
ma ſiſchen Arbeiter mit Brandanlegung gedroht, wenn 
. in die Häuſer aufnehme. Die armen Leute 

ten im Freien. 8 

ß brit annien. 
unden, 10. Jul — Die Evening Post bes 
laben daß der Gr. v. Besborough der erſte in Irland 
* Peer ſei, welcher ſeit der Verwaltung des Her⸗ 
Dos von Ormond die Statthalterſchaft angenommen. 
Vie, ache Balk konne fih glückach fhäsen, einen 
Ger önig zu erhalten, deſſen perſönlicher und öffentli⸗ 
Be für den Erfolg feiner Verwaltung Ges 

eiſte. s 

got faft allen Städten, Flecken und Dörfern von 
bäadattland iſt die Annahme der Kornbill durch öffent⸗ 
e Diners, Glockengeläute, feſtliche Umzüge, Illumi⸗ 

onen gefeiert worden. f 
Fabr. en, als Donnerſtag, hielten die Kaufleute und 
Tarte von Birmingham ein Meeting, um zum 
: u enneni der Verdienſte des abgetretenen Premier: 
D iſters eine Adreſſe zu entwerfen, um ihm ihre 
nkbarkeit für ſeine Anſtrengungen zu Gunſten des 


genehmigte Adreſſe enthält unter Anderm folgende Stelle: 
tun .Sie baden die heimische Industrie von den Fl⸗ 
n erlöſt, die ihr eine kuchen und 9 Mr 
ng angelegt hatte; Sie haben in die Herzen el 
been gelen and — neue Hoffnungen und fti⸗ 
unter Muth gepflanzt; Sie haben die Bande der Union 
gemeint Menſchen verſtärkt, indem fie Alen ein 
rechth ſam. und erkennbares Intereſſe an der Auf⸗ 
altung des Friedens und der Brüderlichkeit ver⸗ 
Reich e; Im Gegenſatz zu Ihren Vorgängern und 
aach eigen annern glückte es Ihnen allein, 
ſihrun, N en mit kluger und erfolgreicher Aus⸗ 
ſuyrung zu verbinden ꝛc. /“ 
* Niederlande. 
u Haag, 10. Juli. Dienſtag, den 7. Juli, iſt die 
Ualammlung der Limburgiſchen Stände eröffnet 
darauf Im vorigen Jahre hatten zwei Mitglieder 
lin angetragen, daß die Berathungen und Be⸗ 
finden dur Stände eine größere Publizität als bisher 
den ſollten, worauf der Beſchluß gefaßt wurde, daß 


ben beſtiti 


rotokolle der Sitzungen veröffentlicht werden ſollen. 


Bay senden ift nunmehr ein königl. Beſchluß mit⸗ 
dam, wodurch der Beſchluß der Stände an⸗ 
kung worden, Mit tiefer Stille ward dieſe Mitthei⸗ 
aufgenommen, indeß erhob ſich Niemand um da⸗ 
a Proteſt einzulegen. Die Sache macht großes 
en, und man iſt ungeduldig zu ſehen welche wei⸗ 
Schritte die Stände thun werden. f 
Belgien. 
ng rl. l, 11. Juli. (ass Z.) Unſere Blätter ſind 
mmer voller Einzelnheiten über den Bahnunfall, 
doch „je nach den Berichterſtattern verſchieden lauten; 
dag, Mmen alle im Weſentlichen darin überein, daß 
— noch größer iſt, als man anfänglich es ſich 
Ar Unſere Eiſenbahndirection hat geſtern ein 
Rehe an alle Convoiführer erlaſſen, worin anem⸗ 
Solo 10, die gewöhnliche Schnelligkeit der 
auch N nicht zu beſchleunigen, wie ſehr man ſich 
haust Aon verſpätet haben könne. Suspenſion und 
Mgedrg ſetzung wird den zuwiderhandelnden Beamten 
wichen. Die Verwaltung der Meſſagerien hat 'in 
Offene 3 dem Publicum angezeigt, daß ſie in 
Sie . Konkurrenz mit der Franzöſiſchen Eiſenbahn trete. 
dung nac Preiſe heruntergeſetzt und legt die Entfer⸗ 
no ni ch Paris in 18 Stunden zurück. Man weiß 
bier ift 18 Gewiſſes über die Zahl der Opfer, fo 
ſind. a gewiß, daß 30 Todte bereits heraufgezogen 
ie Verwundeten ſind nach Arras und Douai 
worden. Noch 3 Waggons lagen heute früh 
A. Wie „mit deren Heraufförderung man beſchäftigt 
Gepäck und Dinge von Werth ſind bereits 
lenden ſchanden; unter Anderm hat ein geretteter Rei⸗ 
erhalten, n eine Summe von 25,000 Frs. wieder 
hat alsbald us Parkett des königl. Hofes zu Douai 
die Töchter die gerichtliche Inſtruction begonnen. Nicht 
des General Skrzynecki, ſondern die Prin⸗ 


aufopferbactorpski und ihre Tochter find es, die mit 


Hingebung im Moment des Unfalls den 


Beten Beiſtand leiſteten. Der frühere Hollän⸗ 


diſche 


ſeiner Frau dem Tode entgangen. 


taſtrophe vollkommen gut, nicht geſunken und die Bö⸗ 


rückung von den Schienen herbeige 


Handels“ auszudrücken. Die vorgeleſene und 


ſelde Erbfolge des Königsgeſetzes (zamme Kongelo- 
vens Arvetölge) für 


Juni und 23. Juli 1721 ausgeſtellten Garantien und 


plötzliche Enter, van Gobbeischroy, iſt nur durch die 


— 1565 — 


Er blieb deshalb zu Arras zurück; er hatte ſchon einen 
Platz in einem der zerſchmetterten Waggons inne ge⸗ 
habt. Wie man vernimmt, iſt es der franz. Inge⸗ 
nieur Buſche, welcher dieſen Dammbau geleitet hat. 
Das Jouraal de Lille ſchreibt unter Anderm: Man 
begreift, daß man bei einem fo raſchen Ereigniſſe ſich 
nur mit der größten Vorſicht über die Urſachen aus⸗ 
ſprechen darf, die es herbeigeführt. Wir müſſen in⸗ 2 5 E : 
deſſen ſagen, daß die Reiſenden einſtimmig es dem feh⸗ wöhnliche Hausarzt, Dr. Pogioli, nicht zent ee 
lerhaften Zuſtande der Bahn, die dort auf einem Erd⸗Beſprechung mit andern Aerzten für nöthig erachtete. 
dainme ruht, der aus dem Moraſtboden genommen | Auch das Cardinal⸗Collegium wurde nicht von dem Un⸗ 
worden, zuſchreiben, wie auch der Schnelligkeit des wohlſein benachrichtigt. Am Pfingſttage Abends 8 Uhr 
Fahrens.“ trat jedoch plötzlich eine Verſchlimmerung ein, die im 
Der heutige Commerce beige meldet unter andern: raſchen Fortſchreiten in der Nacht den gefahrdrohenden 
Der Adjutant des Generals Oudinot ift nicht todt, al⸗] Character einer Lungenlähmung annahm; bereits am 
lin fein Zustand if lebensgefährüch. Die Sürftin Gar nächſten Morgen gegen 9 Uhr erfolgte der Tod. Es 
toryska, welche durch Stücke Glasſcheiben im Geſicht war noch eine Confultation mit andern Aerzten anbe⸗ 
leicht verwundet worden, war unter der kleinen Zahl] raumt worden, die jedoch nicht mehr ſtattfinden konnte. 
der Perſonen, die mit dem Convoi gegen 4 Uhr Mor- | Die Leihenöffnung zeigte alle Organe in vollſtändig 
gens hier ankamen. Andere ausgezeichnete Perſonen, geſundem Zuſtande, nur die Lunge war in Folge der 
die ebenfalls zu dem unglücklichen Convoi gehörten, ſind Lungenlähmung etwas mit Btut angefüllt. 
ſpäter angekommen, nämlich der Graf Potulicki, die Ungeachtet des guten Einvernehmens, welches zwi⸗ 
Fürſtin Sapieha und Hr. Chmielenski. Ein Sachver- | [hen dem e eder und neapolitaniſchen Hofe beſteht, 
ſtändiger, der Alles an Ort aus neee TER = 3 72 5 gegen den König von Neg⸗ 
tet hat, berichtet: Die Bahn iſt an dem Orte der Ka⸗ Fa e in A ee weigert, die 
Amerik nu. N 
Aus den mit dem Poſtdampfſchiff „Tay“ eingetrof⸗ 
fenen mexicaniſchen Berichten iſt noch nachzutragen, 
daß der zum 30. Mai einberufen geweſene eonſtitui⸗ 
rende Congreß fteilich in der Hauptſtadt zuſammenge⸗ 
treten iſt, daß aber kaum die beſchlußfähige Anzahl von 
81 Mitgliedern hat zuſammengebracht werden können, 
und daß auch dieſe wieder auseinandergegangen 
ſind, nachdem ſie den General Buſtamante zum Prä⸗ 
ſidenten ernannt hatten. — Mazatlan und Gua⸗ 
dalajara haben ſich offen zu Gunſten Santa Anna's 
und einer Federal⸗Republik erklärt und die Garniſonen 
haben ſich dieſem Pronuntiamiento angeſchloſſen. 


ich befinde mich vollkommen wohl, im vollem Gleichge⸗ 
wicht aller meiner Kräfte. Wirklich machte er auch 
auf alle, ſeines hohen Alters von 83 Jahren ungeach⸗ 
tet, den Eindruck eines kräftigen Sechzigers. Kurz 
nach dem gedachten Kirchenfeſte ſtellte ſich ein leichtes 
Unwohlſein ein, welches unter der Form einer Beinroſe 
einen fieberhaften Charakter annahm, jedoch ohne im 
mindeſten beunruhigend zu erſcheinen, fo daß der ges 


ſchung unverſehrt; dieſelbe iſt gerade und hat keine 


Krümmung, wie einige Perſonen geglaubt . 
holt haben. Eine Kette iſt zerbrochen. 1 erfahren 
nicht ſagen und ohne Zweifel wird man 5 3 Bruch 
ob die Verrückung von den Schienen de 0 die Ber⸗ 
der Ke ro 5 

der Kette oder ob der Bruch führt worden it, 

aänemark.,. ; 
Kopenhagen, 11. Juli. — Der König ee 
offenen Brief über die Erbfolge erlaſſen, 118 011 
es u. a. heißt: Wir haben es als Unſere lande Ir 25 
liche Pflicht angeſehen, durch eine nach e n 
Befehl zuſammengetretene Commiſſion alle, die Er SER 3 

hältniſſe betreffenden Acten und De 9 55 x „„ ren 

ben zuwegegebracht werden können, durchgehen f . ; 
. aa = ar das geinbtiche Unterfuhung „Der vaterländiſche Roman von W. Alexis: Hans 
ſämmtlicher dahin gehörenden Verhältniſſe vornehmen Jürgen und Hans Jochem, oder die Hoſen des Herrn 
zu laſſen. Nachdem dieſe Unterſuchung beendigt, Uns von Bredow, wird nun auch in dieſen Sommermona⸗ 
darauf in Unſerem geh. Staatsrathe vorgetragen, und ten erſcheinen, nachdem der verbrannte Theil deſſelben 
von Uns erwogen worden, haben Wir es vollkommen wieder hergeſtellt if, Der Roman hat die erſten Regierungs⸗ 
beſtätigt gefunden, daß, gleichwie die Erbfolge in dem jahre Churfürſt Joachim J. zum Gegenſtande und den 
für die däniſche Krone durch Traktate erworbenen Herz Pac en jugendlichen Fürſten gegen den mär⸗ 

b unzwei iſt, fo auch dies kiſchen Adel. 

jogthume Lauenburg undwelehat e fo_ an Nach den neueſten Nachrichten, die man in Ham⸗ 
Schleswig burg aus Paris erhalten, ſieht es mit Heinrich 
uft 1721 und der Heines Geſundheitszuſtand ſehr betrübend aus. Der 
ndlich unglückliche Dichter geht einer totalen Lähmung und 
Blindheit mit Rieſenſchritten entgegen. Der äußerliche 
ann des Uebels war cheumatifcher Art; der Schmerz 
5 Traktate vom 22ften und 2 erdruß, den, nach Salomon Heine's Tode, die 
1 11 1. Jon 1778 in voller Kraft und | Zerwürfniſſe mit deffen Teſtamentsexecutor hervorgebracht, 


Gültigkeit it. Dahingegen ft aus der vorbenannten ſollen indeß der tiefere moraliſche Grund ſein, welcher 


ervorgegangen, da 8 0 
ee 9 olſte i n Verhältniſſe a vorhan⸗ 
den ſind, die Uns hindern, mit . 0 . 
uns über das Erbrecht ſämmtichet F (Eintad f 
fuccefforen an dieſes Herzogthun! auszuſprechen. Indem 9 adung.) Die 24ſte Verſammlung Deut⸗ 
Wir jedoch alergnädigſt alen Unlern getreuen Untsrthas [der Naturkorſcher und Aerzre wird vom 18. 
nen, und namentlich den Bewohnern des Herzagthums bis 24. September dieſes Jahres in Kiel Statt finden, 
Holſtein, verſichern, daß Unſre Beſtrebungen unabläſſig Wir, die unterzeichneten Geſchäftsführer, erlauben uns, 
dahin gerichtet geweſen find und bleiben werden, gedachte alle inländiſchen und ausländiſchen Pfleger und Ver⸗ 
Hinderniſſe zu entfernen, und eine vollſtändige Aner⸗ ehrer der Naturwiſſenſchaften hiedurch zu dieſer Ver⸗ 
kennung der Integrität des geſammten däniſchen Staats ſammlung e einzuladen. Nach dem Vorgange 
zuwegezubringen, ſo daß die unter Unſerm Scepter ges der lezten Virſammlungen werden auch wir keine ſpe⸗ 

Iten Landestheile nicht auf irgend eine Weiſe ger eiellen Einladungen erlaſſen erſuchen vielmehr Alle, 
Kane werden, fondern beſtändi in ihren gegenmätigen | welche been Kiel bei dieſer Veranlaſſung mit ihrem 
Verhältniſſen und mit den, jedem für ſich zustehenden San ehren möchten, dieſe öffentliche Einladung als 
Rechten verbleiben, ſo wollen Wir namentlich hierdurch de 5 tig „ Diejenigen Gelehrten, welche 
Unſte getreuen Unterthanen in dem Herzogthume Schles: ne en öffentlichen Verſammlungen Vorträge zu halten 
wig vergewiſſern, daß es mit dieſem offnen Briefe in N uſchen, bitten wir, wo möglich vor dem 1. Septbr. 
keiner Weiſe darauf abgeſehen fel, der Selbſtſtändigkeit ee machen zu wollen. um unferen geehr⸗ 
dieſes Herzogthums, fo wie dieſe bisher von Uns aner⸗ ten Gästen eine größere Bequemlichkeit der Wohnungen 
kannt worden, zu nahe zu treten, oder irgend eine Aen⸗ ſichern zu können, wäre es uns ſehr erwünſcht, wenn 


ar * 
ufolge des Patentes vom 22. Auguſt 1721 und de 
— gefolgten Erbhuldigung, gleichwie endlich auch 
zufolge der von England und Frankreich unterm Aten 


lügelſchlägen eines mächtigen Genius der Poeſie ein 
neues Feld eroberte. Von allen Sinnen iſt dem Be⸗ 
dauernswürdigen nur noch das Gehör geblieben. 


Zeit mit dem Herzogthum Holſtein verbinden, zu machen, her anzeigten. Kiel, den 6. Juli 1846. 
dem entgegen Wir um 10 mehr hiemit Unſte 83060. 
wiederholen, in Zukunft wie bisher Unſer Herzogthum 


Prof. G. A. Michaelis! Prof. H. F. Schert. 

222k ẽͤʃ'ÿ̃ PT. 
i & ben, als ei i 7 

Schl swig im Beſit der demſelben, als einem, zwar Schleſiſcher 

10 Unfter 8 unzertrennlich verbundenen, aber 5 157 


zugleich ſelbſtändigen Landestheile, zuſtehenden Rechte No ud el len . Cou rie r. 


u . N — — 

Rom, 21. Jun. (A. 8.) Die letzten Krankheitse * Breslau, 16. Juli, — Auch heute iſt noch 
umſtände des verſtorbenen Papſtes find fo widerſprechend immer die Sabbatfrage an e der Rab⸗ 
in den öffentlichen Blättern beſprochen worden, daß es biner⸗Verſammlung e Wir haben zuvor zu be⸗ 
der Mühe lohnt, einen Augenzeugen darüber zu hören. richtigen, daß Landrabbiner N echsler nicht bloß Ruhe 
Der Papſt war bekanntlich vor mehreren Jahren von allein, ſondern dieſe verbun en mit Feier und Weihe als 
einem lebensgefährlichen krebsartigen Uebel im Geſichte Zweck des Sabbat betrachtet und daß Oberrabbiner 


dauernd befreit worden und war ſeitdem immer geſund Kahn aus Trier eben dieſen Grundbegriff anerkenne; 


— u 1 . ” Conſe u . ! ki : 
geweſen. Am 21. Mai, am Himmelfahrtsfeſte, hatie aber die daraus folgende Confequenz, feiner Anſicht nach 
er bei einer ſehr ſchwülen Witterung die beſchwerliche dann feſtgehalten werden dürfte, wie er dies in she 
Function in der Laterankirche ſelbſt verrichtet. Er äußerte beſonderen Vortrage ausführlich auseinander ſetzt. Rab⸗ 
ſich noch bei dieſer Gelegenheit gegen einen fremden biner Wagner aus Mannheim cröffnet heute die De⸗ 


Arzt, der die Ehre hatte, ihm vorgeſtellt zu werden: batte mit der Anſicht, daß in der Bibel die Ruhe 


daß in Hinſicht einzelner et fo früh einen Dichter raubte, der mit den 


derung in den übrigen Verhältniſſen, welche ſelbige zur | möglichft viele uns ihre Abſicht hierher zu kommen, vor⸗ 


. 


ein eben ſo wichtiges Moment des Sabbat 


Ruhe und thätige Feier. 


Thätigkeit ſei daher verboten, 


beitenlaſſen durch Nichtjuden 


ſei⸗ wie die | 
Weine und Feier; aber nicht die Ruhe allein, 18 260 
Arbeit ſei geboten. Nach einem ES Ton 4 10 i 
ten will die Schrift das Aufhören der ei ie 

Es ſei daher keine Arbeit 


am Sabbat erlaubt, ſondern entweder gez oder verbo⸗ 


3 f ür eigene Zwecke verwendete 
ten. Jide gewerbliche, fü bc ie, Arbeit für ben 


Sas te überhaupt jede Pflichterfüllung ſei ſo⸗ 
Staatsdienſt, wie überhaupt n 


a i dah 728 
gar geboten und er ſei den, das man auf talmudi⸗ 


ſchem Standpunkt erlauben will, er wiſſe nicht warum 


A. Bc Dieraıe den Talmud beziehe und ihn ein 
a ans ee es ſei ein feſter Standpunkt 
einmal nöthig. Mit dieſer feiner Erörterung aber ſehe er 
wohl ſei für das gewerbliche Leben am Sabbat nichts 
erleichtert und er wiſſe auch hiefür, feiner innern Ueber- 
zeugung nach, kein verſöhnendes Mittel, da er zur Ver⸗ 
le gung des Sabbat in keinerlei Weiſe ſich. verſtehen 
könne. Prediger Dr. Auerbach aus Frankfurt a, M. 
meint, Heiligung ſei nicht bloß Zweck des Sabbat, ſon⸗ 
dern ſaſt aller Gebote des Judenthums, indeß habe der 
Sabbat noch eine beſondere Beſtimmung, die Heiligung 
der Arbeit, am Sabbat ſolle der Menſch feiner Gott: 
ähn lichkeit ſich bewußt werden und befriedigt auf ſein 
voll brachtes Werk, wie der Herr auf feine Schöpfung, 
ſchauen. Der Sabbat ſei eine Inſtitution, wie 
überhaupt das Judenthum eine Religion der That ſei. 
Der Sabbat ſei ferner ein Staatsgeſetz geweſen, weß⸗ 
halb die bis ins Unglaubliche ausgeſponnenen Einzel⸗ 
heiten des Talmud. Dieſe ſtaatsgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen des Sabbat ſeien zu entfernen, es ſeien daher 
alle nicht gewerblichen Arbeiten, wie die zum Staats⸗ 
und Gemeinwohl geſtattet. Nach dieſem mit vieler 
Innigkeit geſprochenen Vortrage nimmt Dr. Lewi 
das Wort. Er ſtimmt ganz dem Commiſſionsbericht 
bei, führt eine ſtricle Beweisſtelle aus der Bibel an, 
daß die Weihe und Feier am Sabbat gefordert werde 
und behält es ſich vor, auf die einzelnen Commiſſions⸗ 
anträge bei der Abſtimmung noch einmal zurückzukom⸗ 
men. Ben Iſrael macht darauf aufmerkſam, daß 
man doch eigentlich nicht gekommen ſei, um einander 
zu belehren, ſondern um praktiſche Reſultate zu erzielen, 
man ſoſte auch von der Theorie ſich ab, und der prak⸗ 
tiſchen Seite zuwenden. Die Verſammlung ſolle nicht ihre 
ganze Kraft auf die vielen Erleichterungen, ſondern 
vielmehr auf die Befeſtigung des Sabbat verwen⸗ 
den, damit fie wenigſtens einer Partei genüge, 
denn den Reformfreunden könne ſie ja doch nicht 
genug thun. — Dies zog dem Redner eine Bez 
merkung des Pra, zu, daß er ſich auf dem Gebiete 
der gar zu niedern Praxis, der kleinlichen Rückſichts⸗ 
nahme bewege, es handele ſich darum, Wahrheit und 
Ueberzeugung auszuſprechen. Rabbiner Güldenſtein 
will den Sabbat geheiligt wiſſen, nicht weil er ein ver⸗ 
nünftiges naturgemäßes Gebot ſei, ſondern weil Gott 
ihn eingeſetzt, meint aber, daß man den Vorſchriften 
des Talmud ungeſcheut den Rücken kehren könne, wo 
er unſerm Zeitbewußtſein widerſpreche. Prediger Gold⸗ 
ſtein aus Mecklenburg macht unſere fortgeſchrittene 
Anſchauungsweiſe, wie die anders geſtalteten Verhält⸗ 
niſſe geltend. Die ſtrengeren Sabbatgebote können kei⸗ 


nen Bezug auf uns haben, die wir nicht dem Staate 


uns amalgamiren müſſen. Die Religion bezwecke das 
Wohl der Menſchen, ſie könne alſo da das Arbeiten 
nicht haben verbieten wollen, wo unſere ganze Exiſtenz 
die leibliche Wohlfahrt unſerer Familie dadurch gefähr⸗ 
det würde. Die völlige Sabbatruhe ſei jetzt un⸗ 
möglich, ſo ſuche man wenigſtens die Sabbatfeier wie⸗ 
der herzuſtellen durch einen würdigen, unſerm Gemüthe 
zuſagenden Gottesdienſt. Rabbiner Lewy aus Mün⸗ 
ſterberg erkennt auch den Beſtimmungen des Talmud 
keinerlei Bedeutung zu, und endlich beendet Rabbiner 
Dr. Formſtecher dieſe Vormittagsſitzung mit dem Be⸗ 
merken, daß hier der Ort ſei zur ſchlichten Ausſprache 
über die zu berathenden Gegenſtände, nicht aber zum 
entimentalen predigenden Vortrage, was auch unſerer 
ene nach manche Redner heute nicht wohl beherzigt 
n. Er motivirt kurz feine Anſichten uad ſchlägt 
endlich vor, Vereine zur möglichſten Wahrung des 
N zu ftiften, In der Nachmittagsſitzung, zu der 
aue neues Mitglied, Herr Rabbiner Löwengard 
Sobernherderg eingetroffen war, erörtern noch Rab. 
ten, L um und Rab. Dr. Jolo wicz ihre Anſich⸗ 
algen Baer Entſchiedenheit und ſomit iſt bie 
Präſ. giebt nun eye: die Sabbatfrage beendet. Der 
zeigt daran, ede Keſume der Debatten und 
fragen nicht in den NH Verf. gethan, Prinzipien⸗ 
stimmung zu ziehen, weil g Er Berathung und Ab⸗ 
zu erzielen geweſen wäre, bei ee eine Einheit 
aber ſei, wenn auch Verſchiedeng . Fragen 
dung, doch = „ 
es ſei grade Beweis für die Wahrheit J 
al 5 von verſchiedenen Standpunttn al we 
gelangt ſei. — Die Sabbatfrage iſt nun von all ei 
Mitgliedern der Verſ. von den verſchiedenſten Geſichts⸗ 
punkten aus beleuchtet worden, und wir ſehen erwar⸗ 
tungsvoll dem Erfolge, der bei der morgenden Sitzung 


ſich herausſtellen fol, entgegen. N 


eines wirklichen Volksgartens dar:; vor dem Eingange 
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* Breslau, 17. Jul. — Das fünfte Muſikfeſt 


des Lehrer⸗Muſikvereins in der Provinz Poſen, welches 


den 22. und 23. Juli in Rawicz gefeiert wird, darf 
ſich bis jetzt noch nicht mit der Hoffnung ſchmeicheln, viele 
Schleſier zu feiner Verherclichung heranzuziehen. Aus 
Breslau ſelbſt werden, wie verlautet, nur die Herren 
Ober⸗Organiſt E. Köhler und Cand. Wilh. Alt⸗ 
mann daſſelbe beſuchen. *) 


——ä— — 


Dem Vernehmen nach wird der Kaffen = Verein in 
nächſter Woche feine Thätigkeit beginnen. (H. Bl.) 


— — 


— 


* Brieg, 16. Juli. — Nach einer Angabe im 
hieſigen „Sammler“ richtet die Direction der oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn bereits einen Wagen her zur Reiſe 
Sr. Majeſtät des Königs nach Königshütte. — 
Der Bau unſerer Oderbrücke ſammt den anderweiten 
Bauten in ihrer Umgebung hat einen Koſtenaufwand 
von 89,757 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. erfordert. 


+ Hieſchberger Thal, 15. Juli. — In einem 
an die Lehrer des hieſigen Kreiſes gerichteten Umſchrei⸗ 
ben des königl. Superintendenten befindet ſich eine Er⸗ 
klärung, wie das Geſetz (oder die Verordunge) vom 
19. Juli 1845, betreffend die Schulgeldszahlung in 
Krankheitsfällen, zu verſtehen ſei. Man erfährt dar⸗ 
aus, wie die beiden königlichen Regierungen zu Breslau 
und Liegnitz ſich dahin geeinigt haben, daß innerhalb 
der erſten vier Wochen einer Krankheit das Schulgeld 
unabänderlich gezahlt werden müfe und die Zahlung 
erſt nach vollendeter vierter Krankheitswoche aufhöre. 
Es befindet ſich in 
zu Hl Me abzuhaltenden General⸗Conferenz, 
an der ſchriftliche Arbeiten vorgeleſen und Katechiſatio⸗ 
nen gehalten werden ſollen. Es werden Freiwillige 
dazu aufgerufen; erſt wenn Niemand ſich meldete, würde 
der Superintendent wählen und aufgeben. Nach der 
Conferenz fort ein gemeinſchaftliches Mittageſſen unter 
dem Vorfig des Herrn Superintendenten ſtattfinden, in 
Betreff deſſen der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die 
dürftig geſtellten Lehrer von den beſſer dotivten, damit 
ſich keiner ausgeſchloſſen ſehe, übertragen würden. So⸗ 


bald man mit dem Prinzip, auf dem dieſe Conferenzen. 
für Lehrer 


ruhen, amtlich eingerichtete Nachhülfeſchuten für Let 
zu fein, einverſtanden iſt, läßt ſich gegen die gauze 
Sache ſicher nichts einwenden. Der Lehrer iſt gewiß 
ſehr human, welcher ſeine Schüler fragt, ob ſie eine 
Arbeit machen wollen, und ihnen erſt dann, wenn ſie 
keine Neigung dazu haben, etwas „aufgiebt“, Anders ge⸗ 
ſtaltet ſich die Sache, wenn man das Prinzip beftreiten 
muß; dann erſcheint das Auffatzmachen in dieſer Weife, 
das Katechiſiren und Eſſen unter Aufſicht ſehr bedenk⸗ 
lich; ſelbſt die Unterſtützung der armen Lehrer würde 
anſcheinend zweckmäßiger aus einer Staatskaſſe erfol⸗ 
gen. Ich meine, dies könnte Jemand, der nicht auf 
dem Boden jenes Prinzips ſteht, einwenden. Von un⸗ 
fen Lehrern ſchlagen ſich aber zur Zeit nur noch we⸗ 
nige mit Prinzipien herum, und dieſe müffen ja nicht 
gerade mit ihren ſchroffen Anſichten die Sprecher des 
Tages fein, Man wird wohl die claſtiſchen Charaktere 
wählen. Da ich eben von Schullehrer Vereinen in der 
hieſigen Gegend ſpreche, fo wird es wohl am Orte fein, 
zu bemerken, daß der Palm⸗Peiper ſche Conferenz⸗Pro⸗ 
zeß immer intereſſanter wird. Ich habe noch Niemand 
vernommen, der die Beleidigung, welche ſich der geiſt⸗ 
liche Conferenz⸗Vorſiter gegen den beinahe ein halbes 
Jahrhundert makellos wirkenden Lehrer Palm erlaubt 
hatte, für blos zweifelhafte Injurien gehalten hätte. Den⸗ 
noch erklärte die königl. Regierung zu Liegnitz, daß der 
Boden der Amtsbefugniſſe nicht To weit überſchritten 
ſei, um das Betreten des Rechtsweges zu rechtfertigen; 
der betreffende Senat des e 15 Bres⸗ 
lau ſchloß ſich der Anſicht onigl. Regierung an 
und 193 den Kläger zurück. Der Mandatar deſſelben 
hat jetzt Beſchwerden beim Juſtizminiſterium eingereicht. 
Man iſt auf den Ausgang geſpannt und das Reſultat wird 
dem Publikum, das ſehr weſentlich dabei betheilligt iſt, nicht 
vorenthalten werden. — So ſehr man mit der Wahl 
des einen prot. Geiſtlichen zu Hivſchberg zufrieden iſt, 
fo ſehr fürchtet man für die zweite. Die Menge derer, 
welche nicht im Stande ſind, die gründliche wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung zu würdigen, appellirt an den Krämerſinn 
und dieſer, dem der Pfennig mehr galt als die Geiſtes⸗ 
pflege auf Jahrzehende hinaus, verbindet ſich mit jener, 
und macht dem Kirchen» Collegio die Aufgabe nicht 
leicht. Wie wir vernehmen, wird man ſich aber dies 
in dem Einen, was noth thut, nicht lere machen laſſen. 


3 
Das Königsſchieen. 
Der Schießwerder bot in dieſen Tagen das Bild 


Ay Sum kurzen Bericht über dos Fel werden win dt 
in Empf N 
n wa d SS e 8. K. s 


dem Circular ferner die Einladung 


18 regiert, doch ſei alles vortrefflich gegangen. 


anders geworden: die Thore wurden niedergeriſſen, 


in den Garten waren eine Menge kleiner Buden und 
Tiſche aufgeſtellt, da wurde gewürfelt oder „gepaſcht 
um den Kunſtausdruck zu gebrauchen, um Glas und 
orzellan der feinſten Sorte, um Gipsſiguren und 
7 um Löffel, Meſſer und anders Aisch 
geräth; auf der andern Seite ſtanden bie Carouſſels 
und nahmen Alt und Jung in ihre Wagen auf; drüben 
der Turnplatz mit der lebhaft bewegten Jugend; WE 
Garten ſelbſt aber wogten Tauſende von Menſchen auf 
und nieder und ergötzten ſich am eigenen muntern Tre“ 
ben. Vom Schießplatze aus knallten die Büchſen 
es galt den Preis des Königſchuſſes. Van den Bil“ 
dern der Scheiben ſtellte das eine den kühnen Nittel” 
des Mittelalters dar, das andere den „Peter in der 
Fremde“, das dritte endlich war ein wohlgeſtalteter 
Krebs. Der eigentliche Königsſchuß wurde am Dune 
gethan vom Herrn Deſtillateur Ochsz; es war ein 
Schuß, wie er feit mehreren Jahren nicht geweſen wal 
Am Mittwoch Nachmittag war die Schlußfeier. 
Nach 2 Uhr erſchien der Schützenkönig, begleite 
von feinen beiden Rittern, den Hetren Kaufmann 
Speyer und Kaufmann Härtel; im Königsſaale 
vom Herrn Stadtrath Becker begrüßt und der) 
corirt nahm er darauf die Parade der Bürger“ 
ſchützen ab. Von da aus begab ſich der Zug zum 
Feſtmahle, das im großen mit Fahnen und Kram | 
zen geſchmückten Zelte bereitet war. Nachdem ge 
Bürgermeiſter Bartſch den erſten Toaſt auf Se. Ma⸗ 
jeftät den König, Ihre Majeſtät die Königin, Se. kö⸗ 
nigliche Hoheit den Prinzen von Preußen und daß 
ganze königliche Haus gebracht, eröffnete ein sent 
Lied von Linderer die Reihe der Feſtgeſänge. l 
Schützenkönig brachte Herr Juſtizrath Gräff ein Hoch!“ 
er erinnerte in wenigen kräftigen Worten an die Zeit, 
aus welcher dieſes Feſt ſtaunme; an jene Zeit, in wel⸗ F 
cher das junge Bürgertum ſich waffnete zum Schub 
feiner Rechte; Jahrhunderte hat das Schützenfeſt durch“ 
dauert bis in die Gegenwart, in welcher das B 
thum erwachſen iſt zur feſteſten Stütze und zum 
werke des Staates; fo gewährt uns das Feſt Beziehun 
gen auf die Vergangenheit und die Gegenwart, Br 
ziehungen des Ernſtes und der Heiterkeit, die uns in 
ernſter und ſchwerer Zeit doppelt erquicken müſſen. 
Prof. Dr. Regenbrecht, der vorjährige Schützen . 
gab in humoriſtiſcher Weiſe eine Ueberſicht feine! 
Schützenkönigregierung; freilich, meinte er, habe er — 
se chon im Anfan i 
geherrſcht habe, fl — — e licht 
Bewegung — nur mit Maß; in jener ſchweren Zeit, 
wo der Staat in Gefahr war, habe man die Bent 
gung geſtattet, da ſei viel Großes und Schönes 
ihr hervorgegangen; abgeſehen von dim Kampfe, der 
das Vaterland befreit, ſei auch im Innern Ma je 1 


Bürger hörten auf ſich zu fürchten und schützten ſich fab 
die Zünfte, wo jeder mitgenommen wurde, wenn er aul 

nicht ganz taktfeſt war, wurden geſtürzt, und an ihn 
Stelle trat die Gewerdefreiheit mit dem Grund ſat 1 


u 


2 


2 


der Spitze: „dem Muthigen ſteht alles offen.“ D 


Redner ging dann über auf die Bewegungen der n 
Zeit für Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit und [pP 
feine vom Beifall der Feſttheilnehmer oft unterbrochen 
Rede mit einem Toaſt auf Magiſtrat, Stadtverordne“ 
und Bürgerſchaft. Herr Siebig dankte und 4 
den Wunſch aus, daß die gelehrten Corpor 
mehr und mehr mit dem Bürgerthume ſich vereinigen } 
möchten, g 
Durch Rede und Geſang wurde das Feſt imm 
geiſtig belebter, fo daß man des Materiellen faſt ve 
gaß; ſo oft die Klingel als Zeichen des Sprechens gr 
läutet wurde, drängten ſich alle um den Redner, und 5 
offizielle und nicht offizielle Toaſte miſchten ſich in tue 
licher Ordnung unter einander. Nach dem wel 
en Geſange des Liedes von Pulvermacher: . 
schuß ins Blaue“ begrüßte en | 
die aus den Städten Poſen, Hirfhberg, 
burg, Auras erſchienen waren, mit folgenden Worten 
„Sie wollen in unferem Kreiſe ſich mit uns erfreuen 
nicht bloß des materiellen Genuſſes, denn auch die 
gehört zu einem heiteren Feſte, ſondern auch, und dos 
iſt der Hauptgenuß, ſich es wohl ſein laſſen bei 9040 
ger Speiſe. Daß die erſtere Speiſe genügend vorher, 
den, wollen wir alle hoffen; ob man von der zeige 
Ihnen volle Schüffn bieten wird, wollen wir geren 
ſchaftlich erwarten; bedenken Sie jedoch, daß man . 
mehrere und vollere Schüſſeln auf den Tiſch ſetzen ton 
als man durch die Thür und ins Zimmer ringen de, 
Ich ſelbſt Aber bringe Ihnen in reichlichſtem Maaße 
volles Gericht in dem Zuruf: Hoch! unſere ben Oi 
aus nah’ und fern!“ Drauf wandte ſich der Reb 
an die Freibutger Gäfte, indem er unter Anderm fs" 
„Laſſen Sie mich heute noch einmal wiederholen fr 
ich damals auf Ihren Gruß, mit welchem Sie — 
Extrazügler empfingen, erwiederte, laſſen Sie mich ah 
mals die Worte ausſprechen. Ich fügte Ihnen: e 
Sie uns ſo freundlich aufgenommen, fo deen 
grüßt, freut uns nicht bloß um unſertwillen; e Ir 
i (Fortſetzung in der Beilage.)— 
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= Beilage zu MR 165 der privilegitten Schleifen Zeitung. 


Sonnabend den 18. Juli 1846. 
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eit ſtreben; fie wird dann das, was über dieſer hinaus Da ſich nun unſer Correſpondent . der Sphäre 
25 die künſtteriſche Weihe, zuvetſichtlicher etreichen, des kriegeriſchen Mars beroegt, ſo kann er 10 nur 
als wenn ſie von vorn herein ſich über ſich ſelbſt erhebt Unfrieden ſtiften. Und er thut dies in Eee rade, 
und ihre Leitungen mit dem Firlefanz komödianten⸗ da er die hohe Regierung auffordert, Jute uen, d. h. 
mäßiger Effecthaſcherei atisſtafftrt. — Frl. v. Hagn,katholiſche Geiſtlichen, wegen Störung FA Bl, 
wurde durch Beifall ermuntert und am Schluffe mit nellen Friedens und wegen Nichtbeachtung der beſtehen⸗ 
Hrn. Schwarz, der den Ludwig ganz angemeſſen den Geſetze zur ſtrengſten Rechenſchaft zu ziehen. Mein 
ſpielte, gerufen. A. S. * wenn nun A enge Genc be 8 N 
— — a ein Individuum, d. h. ein katholiſcher Geist 2 
Areelaner (Betreiber e: le Sorte nichts Anderes gethan hat, als im Sinne ſeiner Kirche 
Weizen, werßer .. 82 Sgr. 68 Sar 92, Ser. gepredigt, zur ſtrengſten Rechenſchaft gezogen zu werden 
Weizen, gelber = „ nee = 2 verdient, was verdient denn jener Paſtor, der vor Kur⸗ 


ung Fortſetzung.) 
den beſonders, weil dieſe Theilnahme an unſeren Freu⸗ 
inf hoffen und vorausſetzen läßt, daß Sie an 
keine Leiden, welche uns einſt treffen könnten, und 
Stadt iſt davor ſicher, den innigſten Antheil neh⸗ 
würden. Solche Theilnahme aber beweiſt den Ge⸗ 
etw „und dieſer iſt es, welcher Jeden, dem das 
lie achte öffentliche Leben des Bürgerthums am Herzen 
Herre ſo ſehr erfreuen muß. Ich deutete ferner, meine 
Frei n, auf den Namen Ihrer Stadt Freiburg. 
wen wollen und ſollen wir fein, denn ohne freie Be⸗ 
desen fein wahres Leben; frei, geſetzlich frei; aber 


* ; h 3 Noggen 1 64 . 77 zem zu einem zur kat i Ü en prote⸗ 
ee“ müffen ſolche fein, daß fie vr an en wer re A En * ſanuſchen Lund A be d be alen 
— . serie r ie hi 2 2 ar er * 7 5 3 7 * 7 

dung „ — Ihre Stadt eine 854 BB eie 55 7 58 89 ce und Deine Seele dem Teufel ver⸗ 
Burg und eine feſte Burg ſoll jede Stadt haben, eine e a EEE 20615 eee eee der Stadt War⸗ 
fette imnung in Eins verbunden, und an biefer darf ö Breslau, 17. Jun. Sonbevheetſch . | 1 29 über die ehemaligen kath. 
5 Steinchen gerüttelt werden, ſoll nicht der ganze Oberechlel. Lett. A. 4% p. C. 110 Gd. Pier 100 Br. Stab 10 haf 88 3 und Jeſuiten den 
dein, falten. Eine feſte Burg ſoll auch jeder Ein⸗ dito de I 4% b. C. 101 Br. tab gebrochen und für Hohn und Spott des Katho⸗ 


Breglau⸗ Sch weitald⸗ Freiburger 4% abarft, 19 bez. u. Br. licismus auf ächt chriſtliche Weiſe geſorgt; wahrlich, 


e in ſich tragen: den Glauben zu dem allmächtigen] to dito dito Press das ganze Libell athmet nur martialiſchen Frieden. 


chöpfer, und darin ſellen wiederum Eins fein alle 


5 Niederſchl. Mark. v. C. 95½ Br. = Oder iſt j e i 15575 
Zur Tfonen, Evangeaſche, Katholiken, Chriſtkatholiken, eie ee. on) 311.66, . — on . Woh W ee fear f a 
n . ; J Oſt⸗Nhein ſche (Göln. Winden) Zul. Sch e J * 2 st. pre 
t 5 dun ale Ba An er 3 Witheimsbahn, (Fol, Oderberg) b. G. 87 9 00% Gi nungsvoller Unterthan, der vor längerer Zeit zu einem 
— 8. — — Ea er En — ae 85 ? 2 kathol. Lehrer ſagte: Wozu führen Sie dena die Kinder 
nierte Epeenpfotte — 1. Inschrift führte: Den a; y, Gd. 54 ei täglich in die Kirche? Und als ihm der Lehrer treffend 
Bros Pe 5 ah ee re nz. 2% bez. u. Br. geantwortet hat: die Kinder müßten auch religiös erzogen wer⸗ 

{ 11 8 tadt Zuf. Sch. b. C. 92 / U. 0 N { 158 3 n 
* Bürgern die Freiburger,“ den Dank in Aller f 2 G. 83 ½ bez. den und demnach die Kirche und Schule im innigen Ver⸗ 


she Nerbhahn Zul. Sch. 
2 — bande ſtänden, erwiderte ihm der Illuminat: da ich auf 
Bekanntmachung. 5 dem Gymnaſium war, ließ ich mich lieber 3 Mal be⸗ 
Wegen Pflaſterung der Strehlner Straße von der Krafen, als daß ich auch nur 1 Mal in die Kirche ge⸗ 
Tauenzienſtraße bis zur Strehlner Thor⸗Barriere muß gangen wire, und bin ich nicht Chriſt? O ja ein illu⸗ 
dieſer Theil der Strehlner Straße auf einige Zeit 5 Ich frage nun, wer ſtört mehr den confeſſionel⸗ 
geſperet werden. } len Frieden und wer verdient unter ſolchen Umſtänden 
0 Zu dieſem Behufe wird vom 1 9ten d. en 16 1 rn en 5 3 5 10 01 ne 
uſtiz⸗C Ze iburg dankte im die Communication vom Oberſchleſiſchen Bahnhoſe nach protelt. „ ˙ 
Namn 8 ae ee der Stadt und von dieſer e entweder durch Beinamen * Stadt „Polniſch“ und giebt offenkun⸗ 
Nach dem Geſange des von der Fürſtenſteiner Extra- die Teichſteaße und Gartenstraße, oder durch die Flur⸗] dig zu verſtehen, daß Alles, was Polniſch iſt und heißt, 


N mit vollem Herzen, aber ſehr trockenem Munde, 
hem wir ſtanden in den Wolken — des Staubes; 
— wo Sie als Gäſte erſchienen, bringe ich noch⸗ 
at mit vollem Herzen und mit vollem Glaſe. 
1 die geſinnungstüchtigen Flelburger!“ 

Unmittelbar darauf ſprach Herr Dr. Borchardt, 
fol d ema die erwähnten Worte nehmend: „Frei 
Justder Bürger ſein, eine Burg unſer Haus.“ Herr 


r bekannten Gaudeamus igitur von Linderer, ſtraße und bie Brüderſtraße ſtattfinden müſſen. ihm verächtlich vorkömmt, ausgenommen dis Polniſche 
ag: eins anderen humoriſtiſchen Liedes deſſelben Verf., Breslau, den 16. Juli 1846. Brot, welches ihm ſüßer und leichter ſchmeckt, als das 
zu Si er Dr. Bürkner über bie drei Bilder welche Königliches Polizei-Präſidium. deutſche, welches ihm ſauer wurde. Wenn er weiter 
N Schaben gewählt worden waren. Im Namen Aller K ſagt: daß die Stadt noch in vielen Beziehungen hinter 

er 


. a 1 8; Breslau, 16. Juli. — Gemäß der letzten Ver⸗ Vorwärts wäre, w vergeudet ine Geiſtes⸗ 
der Red Schießwerder⸗Deputation für die Breslau, 2 ; 3 IR, etz | dem Vorwärts wäre, warum vergeudet er feine Geiſtes⸗ 
vortreffliche Auer en Bann. theilung der hieſigen chriſtkatholiſchen Geistlichen wird kräfte nur auf die Beobachtung des Eathol, Treibens, 
Anordnung des Feſtes. Unter den übrigen Red⸗ a al H \ 
in etwa wir noch Herrn Kaufmann Laßwitz, der Herr Candidat Poethke den 20ſten d. in Trebnitz. wäre es nicht weit verdienftlicher, wenn er weſentlich 
000 8 je ede der Macht des Gedunkens, wel⸗ den Gottesdienſt abhalten. 2 dddieſe Kräfte zur Kultur der Stadt verwendete? Ferner 
keine Schranken erkennt, unter einem wa ifalls⸗ „ ’ i 4 
ns SER El es te Widerleg iR Re well fie trog der Allerh. Kabinctsordre Hilfsgeiſtlichen 
cher auf ein von Hrn. Dr. Borchardt den 9015 In der No. 158 dieſes Zeitung nr A N an halten, die ihre Weihe nicht empfangen im preußiſchen 
Landtags-⸗Abgeordutten Milde und Eſchock e Artikel sub rubro: G (Mars “)] dv 8 > 0 0 5 Staate. Das halte ich aber für eine große Anmaßung 
duches Hoch in längerer Rede durchführte, daß eines ſchen Grenze auge men ene Auftrage feines 20 ie 5 0 5 fe 10 28 8 90 u Ne lan eh 
eilg Furchtloſigkeit, andern Theil Gemeinfamkeit Er Wartenberg beſchuldigt wird, er habe muthen, daß ſie ihm die hohen Verfügungen der be⸗ 
; o das Verbot ergeben] treffenden Behörden vo rl laut i 
tigen Arbeit uns die Güter erringen helfen, welche] Pfarrers von der Kanzel MENT Gemeind m egen, laut welchen dieſe frem⸗ 
5 ei itglied feiner Gemeinde den Geiſtlichen dennoch fungiren kö K 
in der Gegenwart erſtreben. c laſſen: „daß kein Mitgles 2 9 fungiren können. Kehren ſich 
buche eürdeſſen e die Turner in geordnetem Zuge, ſich unterfangen ſoll, einen Evangeliſchon denn an die Alkerh. Kabinetsordre Ronge u. Conforten? 


ſtadelt er das ungeſetzliche Verhalten zweier Pfarrherren, 


Deigeko n diefem Tage ein Armbruft: |R!8" Taufzeugen anzunehmen, und der nau Doch der Herr Mars, ein Erzfeind alles Katholifchen, 
Haben Degel — 5 aer begrüßte 5 gierige Mars von der Deluge a det e möchte gern ſeine Hände wund reiben aus lauter Scha⸗ 
Lolkentenig Herr Linderer dankte im Namen des erfahren: ob der Pfarrer das Veranl auer FOOT | denfreude: wenn kath. Geiſtliche beſtraft würden. Dixi 
Üeßteren. . 5 vollkommenheit oder au höhere i et vale mein Mars von der polniſchen Grenze. 
gabe. der Abend herangenaht; ein Theil der Or: aue — Sn ace ae, keit Beth 8 Der Caplan in Wartenberg. 
8 a e eut im Garten, deſſen Beleuchtung eig en un N zwar zur t iger 15 eee, nr = . — 
baun malenfäpn Auel darbot; Aube zogen mit] lich beſchuldigt hat. e av . VVV 
ſchl. Damen in den Saal, und ein fröhlicher Tanz be | gung mag er fo viel erfah 100 ich deeſtchere iht deß L NN hf e N 0 ch 1 N ch ˖ 0 
ß insaller Gemüthlichkeit das heitete Feſt. ee ban RE lun aufteugen Gate kt, et abs K — lch te n. 
D wenn ihn e a ö ” 
T heat e r. ſolcher von uns jederzeit . ut Berlin, 17. Juli. — Se. Maſeſtät der König 
dhe Donnerftage machte Frl. Louiſe von Hagn und ganz beſonders, Eh An der En 15 = haben Allergnädigſt geruht, dem Burcau⸗Director und 
n „erſten theatraliſchen Verſuch“ als Karoline in:] Planetengeflalt erſcheinen TO Grund wird der Mars⸗ Compösiteur des chifftes im Minifterium der aus⸗ 
3% bleibe ledig.“ — Beſib ich Talent; und werd doch aber etwas ſein, denn 6 a 2 5 fi iR wärtigen Angelegenheiten, Legntionsrath de la Croix, 
8 8 e beiden Fra- Correſpondent nichts vepfentl ne = u = = den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
Di, will ein erſter theatraliſcher Verſuch Antwort haben. ch nich einer Predigt die Tauf⸗ und dem Rechnungsrath Karl Pohlandt im Finanz 
un dritt fol hier nicht allein ihr Votum abgeben | an Dreifaltigkeitsfeſte in ei einen Taufpathen e eee den Dienſtcharakter als Geheimer Rechnungs⸗ 
vor die Größe der natürlichen Begabung, fe oll auch | Ceremonie erklärt, die Bede de Kirche v den rath zu verleihen. f NN 
liche fügen, wie ſich wahrſcheinlicherweiſe dieſes natür⸗ deſſen Eigenſchaften, wie fi 1 Se. Majeftit der König haben Allergnädigſt geruht, 
aerial unter dem Meißel des Kunſtſtudiums] Gläubigen ohne alle Pole e fanden hierin nichts Ans dem Ober⸗Conſiſtorialrathe, Hofprediger Dr. Sneth⸗ 
Sie zu werde. Wenigſtens verlangt man das von ihr. rufen. Die kathol. Zuhört u ſie höchlich erfreut daß lage, die Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 
auf kann dieſen Anforderungen jedoch nur in Rückſicht ſtößiges; im Gegentheil en uſchaft re des königl. würtembergſchen Kronen⸗Ordens au ee 
mi Me eigene Natur und Beſtimmung genügen, d. h. fie an bie Pflichten der Pu St. Excellenz der Geheime Stantsminiſter und Prä⸗ 


i ir demnach ein ſolches Miß⸗ w, und Se. Durch⸗ 
ih i algen, als daß der Mars . pe u ren Je Wel m Radzi⸗ 
an ee Tage auf den Landhügeln von Kobyla Bora will, find nach Teplitz abgereiſt. 
geſtanden haben muß, um! von da aus das ungeſetzliche] Das 19te Stück der pe tie enthält un⸗ 
Treiben der kathol „Geiſtlichen Wartenberger Kreiſes ter Nr. 2722 die Allerh chſte Kabinets⸗Ordre vom 
deſto ſchärfer beobachten zu können, auf welchen Hügeln 8. Juni d. J., betreffend die Beſtätigung des Regu⸗ 
ihm aber der Flugſand feine Ohren halb verſtopft haben lativs über die Verwaltung des Land⸗Armenwe⸗ 
mag, weshalb er au we a 75 — 3 19 5 c gegen die zur Correction zu 
hat. Doch mißverſtehen iſt ja menſchlich, dars ziehenden Lan reicher, Bettler und Arbeits⸗ 
Groll! sr 5 1 ai in dem Markgrafthum Niederlausitz, vom 
. Zeichen nicht von * 1 55 J. 3 unter Nr. 2723 desgl. vom 8. Juni 
dem nz men ep, von der polnifhen Grinzt, fondern d. I. betreffend die Beſtätigung des Regulativs über 

erf. der Cor het worden iſt. Alle dergleichen die Verwaltung des Land⸗Armenweſens des Kottbuſer 


ufällig in d ruckerei gewä r kanal - N 

Suche Piber He weitere e Kreiſes, ebenfalls vom 17. Mai d. J.; und unter 
7 kenntlich zabeme enſecturen über den Verf. der be⸗ Nr. 2724 vom 10. Juni d. J., betreffend die Er⸗ 
der Rolle dienſtbar unterzuordnen. Möge 1 Sure auf das vor derſelden ſtehende Marszeichen nennung des Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſters von 


agn nur immer nach natürlicher Einfach- gründet. D. R. Bodelſchwingy zum Miniſter des Innern. 


ze droßer V et 
größerer orſicht über Vorhandenes und mit noch 
ya Über die mögliche Entwickelung des Vorhan⸗ 
was zurtheilen. Frl. Louiſe v. Hagn ſcheint uns, 
zur g ie natürlichen Mittel betrifft, allerdings Beruf 
a 8 ft zu haben. Eine proportionirte, ſchmächtige, 
Vudung Entwickelung entgegenſehende Geſtalt, edle 
wachee, * Geſichts und ein angenehm klingendes, 
für jetzt mr Modulation fähiges Orgon; letzteres jedoch, 
großen „Migftens, minder geeignet zum Ausdruck von 
8 verſatiob ichen Affecten als von Leidenſchaften des 
nächtigen Gen Lebens. Auch das Talent für den 
ch fin brauch, dieſer Mittel bringt fie mit. Natür⸗ 
Sprache nie Bewegungen noch etwas eckig, und ihre 
erſtere a 2 aber man ſieht ſchon überall, daß 
Luffaſſung etztere angefangen haben, ſich der bewußten 


Frl. v. 6) 


A Berlin, 16. Juli. — Die mit den Prüfun⸗ 
gen zur Auscultatur beauftragten kgl. Gerichtsbehörden 
find jüngſt vom Juſtizminiſter in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den, daß Behufs der Zulaſſung zur juriſtiſchen Prüfung 
von den Candidaten von Oftern 1847 ab der Nachweis 
gefordert werden foll, daß derſelbe wenigſtens ein all: 
gemeines ſtaatswiſſenſchaftl. Collegium Men gehört hat, 
— Nach der heute ausgegebenen Nummer (18) der Geſetz⸗ 
Sammlung für die königl. preuß. Staaten können aus⸗ 
ländiſche Corporationen oder andere juriſtiſche Perſonen 
des Auslandes nur mit königl. Genehmigung Grund⸗ 
eigenthum innerhalb des preußiſchen Staats erwerben. 
So lange dieſe Genehmigung nicht ertheilt iſt, ſind die 
auf einen ſolchen Erwerb bezüglichen Verhandlungen 
nichtig. — An der Börſe macht der bedeutende Ban⸗ 
kerott eines angeſehenen Hamburger Kaufmannshau⸗ 
ſes viel Auſſehen. Es ſollen hier einige Handlun⸗ 
gen ſtark. dabei betheiligt ſein. — Die Mitglieder der 
Landesſynode kommen heute zu einem Diner im Hötel 
de Russie zuſammen und werden dann ihre mehr⸗ 
wöchentlichen Ferien antreten. — Dem heute durch die 
Geſetzſammlung publicirten Privilegium wegen Emiſſion 
auf den Inhaber lautender Prioritäts⸗Obligationen über 
eine Anleihe der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft von 3,500,000 Thalern iſt ein zweiter 
Nachtrag zum Statut gedachter Eisenbahn- Geſellſchaft, 
betreffend die Emiſſion von 52,500 Stück Prioritäts⸗ 
Obligationen über genannte Summe, beigegeben. 

Köln, 12. Juli. (D. A. 3.) Neulich kamen 82 
Auswanderer jeden Alters und Geſchlechts auf der 
Reiſe nach Amerika gegen Abend hier an. Da ſie erſt 
am andern Morgen mit der Eiſenbahn weiter fahren 
konnten, ſo unterhandelten ſie mit einem Wirth in der 
nächſtgelegenen Thorſtraße wegen eines Lagers auf Stroh 
für die Nacht. Sie boten per Kopf 6 Pfennige, der 
Wirth aber beſtand auf 7 Pf., und die ſehr dürftig 
ausſehende Schaar, bei der ſich viele Kinder befanden, 
zog es vor, die Stadt zu verlaſſen und in der Pros 
menade unter freiem Himmel zu übernachten. Sie 
klagten den Umſtehenden jammernd, daß ſchon die Ent⸗ 
richtung von 6 Pf. Streugeld ihre ſpärlichen Mittel 
übermäßig in Anſpruch nehmen würde. 

Donauwörth, 2. Juli. (Würzb. 3.) Die Stadt 
Donauwörth trug ſeit längerer Zeit das Verlangen, die 
Pflege ihrer armen Bürger im Spitale den barmher⸗ 
zigen Schweſtern zu übertragen. Nachdem die Ge: 
nehmigung hierzu von Sr. Maj. und dem Biſchof 
von Augsburg ertheilt worden, wurden nun am 30ſten 


Juni die drei von dem Ordens-Superior und der Ge⸗ 


neral⸗Oberin zu dieſem Zwecke aus dem Mutterhauſe 
hierher geleiteten Ordensſchweſtern feierlich eingeführt. 
Paris, 12. Juli. Die Blätter von heute 
(Sonntag) find leer an Neuigkeiten. Die Presse 
ſpricht mit Beſtimmtheit von dem nahen Austreten des 
Marſchalls Soult, der feſt darauf beſteht, den no— 
minellen Vorſitz im Miniſterconſeil nicht länger zu füh: 
ren. Hr. Guizot wird an ſeine Stelle treten; die 
Presse findet angemeſſen, ihm ihren guten Rath nicht 
vorzuenthalten; fie zieht’ ihn dem Herrn Thiers bei 
weitem vor, wünſcht aber doch, er möge etwas mehr 
der progreſſiven Politik huldigen. 5 
Der König hat durch Beſchluß vom 10. Juli dem 
General Grafen Montholon den noch übrigen Theil 
der 20jährigen Detentionsſtrafe, zu welcher er wegen 


Theilnahme an dem Invaſions⸗Verſuche des Prinzen 
Louis Napoleon von dem Pairshofe am 6. Okt. 1840 


verurtheilt worden war, erlaſſen. In der Sache der 
Flucht Louis Napoleon's aus der Citadelle 
von Ham wurde am 10. d. das richterliche Urtheil 
gefällt. Charles Thelin, der Kammerdiener des Prinz 
zen, wurde als Anordner aller Vorbereitungen zur Flucht 
in contumaciam (Thelin befindet ſich bei dem Prin⸗ 
zen Louis in London) zu einer ſechsmonatlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt und Dr. Conneau zu einer 
dreimonatlichen Gefängnißſtrafe. Der Kommandant 
Desmarle und die beiden Wächter des Prinzen wurden 


freigeſprochen. Die gerichtlichen Verhandlungen hatten 


zwei Tage gedauert. 


Die Presse giebt zu verſtehen, daß die Regierung ſchriften 


in Folge der Miniſterial⸗ Veränderung in England ihr 


PH Syffem modifiziren und namentlich in Be- zelnen Stand, der nicht vom Auslande 
auf die Coloniſation Algeriens entſchiedener durch Aufruhr im Innern, ſondern durch bewaffnete 
rte. Man hält dieſe Angabe aber für ein Horden vom Territorium eines m 

Anöver. — Das Journal des Debats aus bekriegt werde. 


ziehung 
auftreten 
bloßes Wa 

richt die U 
ban werde bee ehen aus, das neue brittiſche Ka⸗ 
namentlich in 5 


Herzog von Deda auf gtankreich, fortſetzen. — Der niſſen treffen auch von den nördli 


Dänemark vorgeſtern in ben. ſeiner Miſſion nach 
Nach einer offieiellen Zühlan wieder eingetroffen. 
gemacht werden ſoll, hat Patte ie nächſtens bekannt 
wohner. Die Bevölkerung des ne Million Ein⸗ 
iſt zu 1,200,000 Seelen ermictek. De partements 
Stadt Paris beläuft ſich auf 40% Mil. n 
Aus Bologna ſchreibt man dem Patife € 
merce: Der ObsritLieutenant Fredi, Präfidene der 
Militar⸗Commiſſion, und Herr Fontana, 
richter, hatten von dem Prolegaten, Monſignore Sa⸗ 


velli, einen Verhaftsbefehl gegen ſechs Unterzeichner der 


Bittſchrift verlangt, welche unſere Bevölkerung nach 


— 1568 — 
Rom geſandt hat, nämlich 
Pepoli und Luigi Tanari, 
tanari, Rusconi, Advokat, die Herren Marco Ming⸗ 
helli und Auguſto Aglebert, Director des Journals 
Felsineo. Dieſe ehrenwerthen Männer waren die 
erſten, welche es unternahmen, die Unterſchriften zu 
ſammeln, welche in wenigen Tagen die Zahl von mehr 
als 2000 erreicht haben. Mgr. Savelli hat, unter: 
ſtützt durch die Rathſchläge des Polizeichefs, den Befehl 
verweigert und auf dieſe Weiſe Ruheſtörungen vorge⸗ 
beugt, welche ſonſt unfehlbar ausgebrochen wären. 

Ein Journal theilt mit, nach den neueſten Mitthei⸗ 
lungen aus Piemont werde ſich Hr. Solar de la 
Margarita, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
von Sardien, demnächſt zurückziehen und dieſer Poſten 
dem Marquis Alſieri de Soſtegno, zu großer Befriedi⸗ 
gung des Landes, anvertraut werden; Hr. Loſenna, Bi⸗ 
ſchof von Biella, werde Hrn. Alſieri in dem Präſidium 
der Univerſität, welches gleichbedeutend ſei mit dem Mi⸗ 
niſterium des öffentlichen Unterrichts, erfegen und Herr 
Avet in dem Juſtizminiſterium durch Hrn. Sclopis, 
welcher den Ruf eines höchſt gewiſſenhaften und gelehr⸗ 
ten Mannes befiße, erſetzt werden; die ſardiniſchen Be⸗ 
völkerungen würden dieſe Cabinetsänderung mit Freuden 
begrüßen. 

Das Journal du Havre vom 6. Juli berich⸗ 
tet: „Am Aten d., dem Jahrestage der Unabhängigkeit 
der Vereinigten Staaten, durchzogen die amerikaniſchen 
Matroſen, mit Muſik an ihrer Spitze, unter furcht⸗ 
baren Hurrahs die Straßen dieſer Stadt bis ſpät in 
die Nacht und zerſtreuten ſich in den Schenken, wo ſie 


gegen die Marquis Giogchino 


ihr Tagewerk unter neuen Trankopfern vollendeten. 


Hierdurch entſtand in mehreren Vierteln ein Tumult 
und fpäter eine ſehr ernſtliche Reibung zwiſchen dieſen 


Trunkenbolden und der zur Wiederherſtellung der Ruhe 


herbeigerufenen bewaffneten Macht. Nachdem eine erſte 
Verhaftung von 4 der Meuterer ſtattgehabt, wollten 
ihre Kameraden dieſe befreien und ſtürzten in Anzahl, 
mit Steinen bewaffnet, über die ſchwache Eskorte von 
4 Mann her, welche ihre. Gefangenen freigeben mußte. 
Die ganze Rotte kehrte in die nahen Schenken zurück, 
wo ſie ihren Sieg feierte. Allein bald kam ein Trup⸗ 
pendetachement an, trieb die Maſſe aus einander und 
führte 8 der Ungeſtümſten unter der Beſchuldigung einer 
Empörung gegen die Agenten der öffentlichen Behörde 
ins Gefängniß ab.“ 

London, 11. Juli. — Die Wahlen der Mitglie- 

der des neuen Miniſteriums ins Parlament ſind noch 
nicht beendet, doch iſt kein Zweifel, daß ſie alle wieder⸗ 
um für die Orte,, welche fie bisher vertreten, werden 
gewählt werden. Lord Palmerſton wurde geſtern in 
Tiverton, Herr Macaulap vorgeſtern in Edinburg ge: 
wählt, ohne daß ſich ein Opponent zeigte: 
Ein am 7ten von Odeſſa in den London-Docks an: 
gelangtes Schiff hatte außer einer Ladung Talg 1500 
Stück Bomben an Bord. Der Sun meint, dies ſei 
ein ganz neuer und merkwürdiger Einfuhrartikel aus 
Rußland. 8 

Madrid, 7. Juli. — Mehrere Journale erwäh⸗ 
nen wieder Gerüchte von miniſteriellen Modificationen. 
Sie ſcheinen jedoch abermals ohne allen Grund zu ſein. 

Zürich, 12. Juli. — Die Regierung von Lu⸗ 
zern theilt durch ein Kreisſchreiben theils die Konferenz: 
beſchlüſſe mit, theils ihre Antwort auf die Interpella⸗ 
tion des Vororts. Jene Beſchlüſſe ſind wirklich des 
Inhalts, der bereits durch die öffentlichen Blätter, wenn 
auch nicht offiziell, bekannt gemacht wurde. In dem 
Antwortschreiben heißt es: Die Uebereinkunft bezwecke 
nichts Anderes, als das Gebiet der Konferenzſtände 
und ihre Unabbängigkeit vor Invaſionen zu ſchützen, 
wie fie in den Jahren 1844 und 1845 ftattgefunden 
haben; der damalige Vorort Zürich habe keine Hülfe 
geleiftet und gegenwärtig haben einzelne Stände noch 
keine Strafgeſetze gegen Freiſchaarenzüge erlaſſen können; 
daher ſei eine Garnntie gegen Wiederholung ſolcher 
Erſcheinungen nicht vorhanden. Die Uebereinkunft fei 
keineswegs eine Verletzung des Bundesvertrags, ſondern 
nur eine Verabredung über die Vollziehung der Vor⸗ 
des Artikels 4, ſofern derſelbe anwend⸗ 


bar ſei auf den Fall eines Angriffs gegen einen ein⸗ 


Inſtructions⸗ 


dieſen 


| 


e und nicht 


itverbündeten Standes 


Nom, 4. Juli. (A. 3.) In den Provinzen herrſcht 


Eder aufgelöſten Tory⸗Verwaltung, Ruhe, und ſtatt Beſtätigungen von politifchen Beſorg⸗ 


chen Enden des Kir⸗ 


chenſtaats Adreſſen und Beglückwünſchungen an Se. 
Heiligkeit, und für die römiſche Zeitung Berichte von 
Triumphfeierlichkeiten bei der Nachricht von der Er⸗ 
wählung Pius IX. in außerordentlicher Menge ein. 
Ich ſchrieb Ihnen das letzte Mal von des Papſtes 
Einfachheit und Leutſeligkeit dem Publikum gegenüber; 
hier Einiges aus feiner Häuslichkeit. Man ſervirte in 
den erſten Tagen ſeinen Tiſch (der Papſt ißt ſtets allein) 
mit ſieben Gerichten. Se. Heiligkeit erklärte alsbald 
dem Küchenmeiſter, er habe als Biſchof und Cardinal 
nie nach mehr als drei Schüſſeln verlangt und wolle 
am Appetit als Papſt beibehalten. In der Anti⸗ 
amerg wurde bisher nach altem Herkommen den zu 


den Grafen Antonio Mon⸗ 


St. Heiligkeit Geſchäfte halber beſchiedenen Prälaten, 
während ſie Einlaß erwarteten, Erfriſchungen gereicht 
für welche durchſchnittlich jeden Tag 20 fl. verausgab 
wurden. Pius IX. hat dieſen Ausgabepoſten für die Zu 
geſtrichen. Ebenſo 4000 Scudi, welche für Blumen! 
Cultur im päpſtlichen Garten des Qufrinals alljähtlich 
ausgeſetzt waren. — Heute Vormittag fuhr Graf 
Roffi in großem Galla-Aufzug nach dem Quirinal 
wo er von Sr. Heiligkeit in einer feierlichen Audienz 
empfangen wurde und die Ehre hatte, feine Creditivt 
als franzöſiſcher Botſchafter beim heil. Stuhl in die 
Hände des Papſtes zu legen. In dieſem ‚Augen‘ 
blick fährt der neue Botſchafter von Frankreich in 
demſelben Pomp nach der St. Peterskirche, wo 
er am Grabe des Apoſtels ſeine Andacht verrichten 
wird. Später wird er dem Decan des heiligen Colle“ 
giums Cardinal Micara, ſeinen Beſuch abſtatten. 1 
jetzt zählt man bereits ſiebenzehn politiſche Gefangene, 
die von dem h. Vater begnadigt und in Freiheit geſebt 
find. Der Papſt iſt bei ſeiner Wahl nicht in Ohm 
macht gefallen (wie eine Zeitung meldete), ſondern als 
der Cardinal Maftai, als einer der drei Serutatoren, 
merkte, daß die Wahl auf ihn falle, beugte er das Knit 
und bat die hohe Verſammlung die Wichtigkeit des 
Augenblicks zu bedenken und die Wahl auf einen Will 
digeren als er ſei zu lenken. Er hatte 36 Stimmen 
von den 50 verſammelten Cardinälen erhalten. Das 
J. des Debats ließ ſich ſchreiben, der Papſt habe gleich 
nach Graf Roſſi gefragt, während doch jedermann weiß, 
daß die Diplomaten am 17., ſowie das Conclave geöff? 
net wurde, ſich einfanden um den Papſt zu begrüßen, 
und daß Hr. Roſſi ganz einfach wie mehrere andere 
vorgeſtellt wurden, nur mit dem Unterſchied, daß er al 
lein von allen in Uniform erſchienen war. — Das 
Wappen des Papſtes bilden zwei gekrönte goldene Lö 
wen auf goldenen Kugeln mit einem Fuß ſtehend, im 
blauen Felde, und rothe Balken oder Querſtreifen auf 
weißem Grund. 


In Chemnitz beſteht eine ſog. Grabgeſellſchaft unte 
dem Namen „die Brautſuppt.“ Der Eintritt in die 
ſelbe wird durch einen der Geſellſchaft gegebenen 
Schmaus erlangt. 

(Korkpfropfen.) Wer ſollte glauben, daß auch 
dieſer Gegenſtand erfindungsreiche Köpfe in Bewegung 
zu fegen vermag? Und dennoch iſt es geſchehen, nach⸗ 
dem die ungeheure Conſumtion ſich herausgeſtellt hat. 
Man hat berechnet (freilich möchte ich die Angabe nicht 
garantiren), daß in Europa täglich 80 Mimionen 
Pfropfen conſumirt werden. Ein Ausländer bat eine 
Maſchine erdacht, auf der ein Mann ‚täglich 10,000 
Pfropfen fertigen kann, während auf gewöhnlichem Wege 
durch Schneiden ein geübter Arbeiter nur etwa 600 
Stück fertig liefern kann. Die Erfindung iſt in Preußen 
patentirt und man erwartet deren Leiſtungen bald vor 
Augen zu haben. (Polytechn. Archiv.) 


** Salzbrunn, 17. Jul. — Der ewige Jude 
ſchritt geſtern über unſere Bühne. Die Schaufpielet 
im Allgemeinen thaten das Ihrige, zu beweiſen, wie 
unvollkommen Herr Carlſchmidt die bedeutendſten Ep) 
foden des großen Romans auffaßt. Einen anderen 
Grund können wir wahrlich nicht auffinden, um 
das gründlich ſchlechte Spiel erklären zu können. 
Das Publikum war daher ſſehr erfreut, daß 
bei der langen Dauer des Stückes die Hälfte des drit⸗ 
ten Aktes fortgelaſſen wurde. Mehrfach gaben die zu 
ſchauer ihre Unzufriedenheit mit den Leiſtungen durch 
Scharren kund. Allgemein wurde es bedauert, daß un 
ſere ausgezeichnete Gäſtin, Fräulein von Zabeltib 
(Adrienne v. Cardoville) mitwirkte. Ihr gutes Spiel, 
ihre richtige Auffaſſung des ganzen Charakters der 
Adrienne, die ſich in jedem Ausdruck, in jeder Bewegung Br 
offenbarte, wurde durch das ſchlechte Mitfpiel des ori“ 
gen Perſonals geſchwächt und bildete einen zu grellen 
Abſtand. Die vorzügliche Leiſtung des Fräulein von 
Zabeltitz zeigte ſich beſonders in ihrer Rolle als CE 
quette in der Verſammlung im Palais der Fürſtin von 
St. Dizier und in der Wahnſinnsſcene. Das Publi- 
kum gab feine Zuftſedenheit durch ein Hervorrufen dk 
Künſtlerin am Ende des zweiten Akts und am Schluſſe 
des Stückes kund. Wir wünſchen dem Fräulein von 
Zabeltitz einen beſſern Wirkungskreis in nächſter Sc 
auf der Bühne einer größern Stadt, deren Zierde e 
werden dürfte. 1 
— — - 

Berlin, 16. Juli. — Die meiſten Eiſenbahn⸗Actien find 


Br. 
bez, Ende 99 Br. 


Nordb. (Fr.⸗Wilt.) 4% p. C. 81 Br. 
poſen⸗Stargard 4% p. 5 5 
Sächſ.⸗ Schlef 4% b. C. 100% Br. * 
Unger, Central 1% p. C. 97 bis 96 ½ u. ½ bez. u. Gd 


uudähre 


8 


Drehe, Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau find erfchienen und in allen 


gen zu haben: 


Neu revidirte 
Allgemeine 


Tax Gr 
; Sch le f 
Fuͤrſtenthums 
Auf den Geund der Verhandlungen des General- 
ö Landtages von 1824. 
Preis 10 Sgr. 


Auen neue Abdruck der bereits im Jahre 1830 mit Ergänzungen erſchienen 
meinen Tax⸗Grundſaͤtz“ gewinnt noch dadurch an Brauchbarkeit, daß die 


Geheftet. 
— 
denomndeſtellten Bufäge hier wörtlich und 


men 
gewiefen worden ſi 


ind. 
Bre 
8: 


lau⸗Sch 


8 22 

8 S Echten Champagner, Rheinwein⸗Mauſſeur zZ 8 
hufs der anderweitigen Verpachtung der Reſtauration im Bahnhofe zu Freiburg auf und feine Rheinweine, fo wie Roth⸗ und 385 3.2 
dem 1. October c. ab haben wir einen Termin im Wege der Licitation, jedoch Weißweine werde ich Dienſtag den 21. d. M. = 55 

orbebalt der freien Auswahl unter den Bietenden, uf im Hotel de Silesie Vormittags von 9 uhr 8 2 
Montag den 20. Juli c, Nachmittags 4 Uhr ab öffentlich versteigern. 5, 


& Unferem Ha 


8 zur Einſicht bereit liegen. 


Breslau den 4. Juli 1846, Direeto rium. 


€ 
fo 
lieh Fr 
Befunden 
erwandt 


ntbindungs⸗ Anzeige. 
am 12ten d. M. früh um 3 Uhr er: 
glückliche Entbindung feiner innig ge: 
au Amalie, geb. Fechner, von einem 
Mädchen, zeigt hiermit entfernten 
en und Freunden ergebenſt an: 
ulius Matſchky. 


J 
S Weisgop bei Kozmin, den 15. Juli 1846 


Todes: Anzeige. 
gebschern wurde uns unfer am ten d. M. 
Aatriſſen, Söhnchen durch den Tod wieder 
Freund . Dies zeigen wir Verwandten und 
der Kitts ſtatt jeder beſondern Meldung, mit 
Ergeb m ſtille Theilnahme, hierdurch 
an. 
Walt den 16. Juli 1846. 
Dh Siemon nebſt Frau. 
Sennabendater⸗Repertoire. 
Over 1 den Sten: Heſſonda. Große 
Een von Hehe. Muſik von 
ter in Demoiſelle Mehr, vom 
N Bremen, als erſte Debütrolle. 
S ere * 1050 en ” 8 * 5 Ana 


[3 Deus Drama in 5 Akten von 
2 21 


— 
Yun die zu Ehren der Rabbinerverſamm⸗ 
onntag den 19. Juli Vormittag 11 uhr 
Netineſchmidt ſchen Saale ſtattſindende 
a 15 € musicale find Billets an der Kaffe 
weißte, zu haben. Der Ertrag ift für 
ohlthätigen Zweck beſtimmt. 
M. und S. Deutſch. 


8 zum Tempelgarten werden täg⸗ 
fü ewe nur bei Sonnenſchein, von 
u Serubr bie Nachmittag 5 uhr, mitteift 
nen- Mikroskops, weiches jeden Gegen⸗ 
dard „600 Mal vergrößert, Vorſtellungen 
Bär: Entree a Perſen 10 Sgr., Kinder 
Nad & Profeſſor Goulembier. 
1 e 


105 Saale 


ä pc an denjenigen Stellen ſich auf: 


finden, wohin dieſelben durch die 9 indbemerkungen jener Zuſammenſtellung 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


weidnitz⸗Freiburger Eiſen bahn. 


6 upt⸗Bureau hieſelbſt angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
burg erden, daß die Verpachtungsbedingungen hier und bei der Bahnhof:Infpection in Frei⸗ 


vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 2 Slügel) find bigig zu verkaufen 


1 


Literariſche Anzeige. 
Dei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Reiner 


8 10 dſatz e ſeine Heilquellen und „ 


i ſchen a 

2 N J. J. Dittrich. 
Landſchaften. ee eee ee. aan und ee der Graſſchaft Glatz. 
Mittel 8vo. 


X. und 318 Seiten. Preis geheftet 1 Rthlr. 15 Sgr., auf 
Velin⸗Papier 2 Rthlr. ü 


Vorſtehendes, von dem Herrn Verfaſſer 
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. mit beſonder i arbeitete Werk 
if die erſte Na 0 e von Reinerz und Bil Ahern, 6s file eine weſent⸗ 
liche Luͤcke in unſerer Badeliteratur aus, und darf als ein belehrendes und angenehmes 
Handbuch nicht nur fir alle Gäſte, welche Reinerz beſuchen, fondern für das gebildete 
ene uͤberhaupt, ſo wie als ein guter Fuͤhrer für eifende durch die Grafſchaft 


latz, empfohlen werden. Ä 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


en 
ſpaͤ⸗ 
uffe in einen beſonderen Abdruck zu⸗ 


| 


gemeinschaftlich geführten Geschäft heute aus- | 


geschieden ist, und hat unser etc..Buckwitz sämmtliche Activa und 


Passiva m Bez 
Geschäft 


Große Wein Auetion. 


Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Eine privilegirte Apotheke, 
die ein jährliches Medizinal⸗Geſchäft von circa 
5000 Rehlr. macht, und wohin man von hier 
aus per Eiſenbahn in einigen Stunden ge⸗ 
langen kann, iſt unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen durch das Anfrage und 
Adreß⸗Büreag im alten Rathhauſe. 


Ein Dominium, 
einige Meilen von bier, mit 900 Morgen vor⸗ 


gen 


„ das der Firma bisher 


gen und auswärtigen Ge- 
en zu lassen, welches ich stet 


gebenst an, dass unser Jacob 


D 


Mühlen ⸗ Verpachtung. 
Die der hieſigen Stadt⸗Com⸗ 
mune gehörige sub No. 17 an 
den Mühlen am Oderſtrem gele⸗ 
gene neu gebaute Mehlmühle, die üg tragbaren Boden, 100 Morgen Wie: 
Vorder⸗Mühle genannt, mit 4 fen 5 Klasse, 75 Morgen Forft, der an 
Gängen amerikaniſcher und 2 = Stück a nn le ben 
Gängen deutſcher Müllerei, und feinen Schafen 28 f 2 
= ‘ ir bäuden, weiſet zum Verkauf 
die an und ohnweit der Mühle e und Adreß⸗Büreau im al: 
gelegenen Mehlmagazine ſellen 


vom 1. November dieſes Jahres e Ei 

ab, anderweitig verpachtet werden, V erkaufs⸗Anzei 9 e. 

Wir haben hierzu auf In einem ö lt 

den 18. ee gegan eine An. 
mittags um 10 Uhr zahlung von circa 500 Thlr. zu verkaufen. 

auf dem rathhaͤuslichen Fürften- | Näheres durch S. Militſch, Biſchofſtr. 12. 


ſaale einen Licitations⸗Termin] Ein großer Garten in der ſchönſten Lage 
anberaumt, und werden die Ver- an der Weiſtritz, dicht bei Schweidnitz, mit 
pachtungs⸗ Bedingungen vier Wo⸗ einen Salen und mehreren Zimmern, deſſen 
chen vor dem Termine in unferer Benutzung zu einem Caffe E:abliffement wie 


x l 5 es in der ganzen Gegend kein zweites giebt, 
Rathsdienerſtube zur Einſicht vor⸗ genehmigt iſt, ſoll mit vohſtändiger⸗ Eihrig. 
liegen. 


tung om 1. October d. J. ab vermiethet 
Breslau den 15. Juli 1846. 


g unter der bisherigen Firma fort- 
Buckwitz & Jacob. 


ge Anzeige Bezug nehmend, werde ich das Geschäft unter 


Benjamin Buckwitz. 


d bitte ich 


ug auf das Geschäft übernommen, sowie er auch das 
gedeih 


für, seine alleinige Rechnun 
Firma ohne wesentliche Veränderun 


gen wir unsern geehrten hiesi 


und werthen Kunden er 


gen 
fortführen, un 


Hiermit zei 
schäftsfreunden 


Breslau den 15. Juli 1846, 


Auf obi 
ertrauen auch mir an 


aus dem von uns bisher 
echnung 


rechtfertigen wissen. 


setzen wird. 
der bisheri 


R 


V. 


werden, Herr Scholz Löwel in Kletſchkau, 


x N * ind 9 luſtigen die erforderliche Auskunft x 
Der Magiſtrot hieſiger Haupt⸗ ae x In 2 Schwimm⸗ 
— Aeſidenzſtadt Auf dem Dominio Baumgarten bei Ohlau Wade“ Anſtalt. 


Hinterbleiche Nr. 3 


Edictal⸗Vorladung. eten mehrere zweijährige ſchöne Bullen zum : N b 
Ueber das Vermögen des elbe e W. F. Werbe £ i Dis 5 aan. 98 
Krüger iſt am 25. October 1845 der Con⸗ TR RE e wel A R 4 . 
eures Prozeß eröffnet worden. Der Termin]! Ge che bis dahin gehindert worden einzutreten. 


zur Enmeldung aller Anſptüche an die Con⸗ 
cuss-Maſſe ſteht am 
20. October e. Vormitt. um 11 Uhr 


ee eee, 5 e 

indeß gut 

— N Mahagoni⸗Flügel⸗ A 
nftrument, ein eben ſoiches Si = N 

N 705 interhänſer No. 10, eine Treppe 

Na ee re och, werden alle Arten E 

Vorſtellungen und Geſuche, Juven⸗ 


Meridies in unſerm Parreienzimmer an. tarien, Briefe und Kontrakte ange⸗ 


Wer ſich im Termine nicht melder, wird 
mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausge⸗ 


in der Pianoforte⸗Manufaclur 


Ignatz Leicht 
Weldenſtraße Ne. 25. 8 


ni — 
3 Dave cht zu beſtellende Stadtbriefe: 


in Hannchen Oppler, ſchleſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 3 SNN Sn 


fertigt. 


Gläubiger ein ewiges Stlllſchweigen aufer: 
legt werden. 
Kreuzburg den 24. Juni 1846. 


% Öneidermeifker Briefen, 
10, Sener Hotton, 
den löl. Polizel⸗Präſidium, 
urückgefordert werden. 


an den 17. Zuli 1846. 
— Sſtadt⸗Poſt⸗Expedition. 


e Schießwerder. 
Öetfärpe den 20. Juli d. J. findet des 
— Ram iſch'ſche Legal⸗ Schießen ſtatt. 


Edictal-Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 22. April 1845 
zu Scharley verſtorbenen Hütten⸗Inſpectors 
Schneider iſt heut der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Proceß eröffret und ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger auf 
den 24. September c. a., Vor⸗ 

mittags um 9 Uhr zu Karlshof 
anberaumt worden. 


N 


Wa „Bekanntmachung. 
N „busen: Auguſt Wöllmer beab⸗ 
tag“ ‚Meinem Grundſtück No. 93 Mas 
ö Aalen ße € 


Kan — inen Gasbereitungs⸗Apparat auf 
Wr lung — wird dieſes Vorhaben in Folge ditoren werden aller ihrer etwaigen Vorkechte 
1. 20 Dorian Körigligen Regierung vom für verluftig eck ärt und mit ihren Forderungen 
dor. I der Al Mis. und in Gemäß beit des nur an Das jenige, was nach Befriedigung der 
uur ;Nühreg — Gew. Ord. vem 17. Jan. ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
Rene; en der Aufforderung hierdurch übrig bleiben möchte, v rwieſen werden. 
en bindungen Kenntniß gebrach“, etwonige Für den Fall der Unbekanntſchaft werden 
ler die Herren Juſtiz⸗Commiſſorien Adamezy 
zu Tarnowitz und Walter zu Beuthen O. 
in Vorſchla, gebracht. 
Karlshof den 21. Jun 1846. . 
Das Gerichts-Amt der Beuthen⸗Siemia⸗ 
nowitzer Herrſchaften. 


Auction. 
Heute Nachmitt. ua 2 Uhr werde ich 
in No. 42 Breiteſtraße wegen Wohnorts⸗ 
veränderung 
ein gut gehaltenes Meublement, 


gegen dieſe neue Anlage bin⸗ 

4 en bei der unterzeichneten Po⸗ 

veranlaßt ndumelden, wonächſt das Wei: 
werden wird. 


N Juli 1846. 
. Polizei-Präſidium. 
brug 14. 

mae ber its, iſt zwe bc dee Oder⸗ 
Geſg ler hi euen Mühle am biesfeitigen 
chiechte, n eine Leibesfrucht weiblichen 
den „u, nem Alter von circa 20 bis 
über „gefunden werden. Diejenigen 
8 und Weile, wie dieſe 

A n bezeichneten Ort gelangt 
munich in kunft zu geben im Stande iſt, 
den. unſerm Verhörzimmer No. 10 


x 
* den 16, an 1846, | 
Königliche Ingquiſitoriat. 


ekanntmachung. 


„ nähere 
Wen 
60 Fl. Champagner und 30 Fl. Franz⸗ 
wein verſteigern. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. | 


Königl. Lande und Stadtgericht. Leicht fü 


Die in deſem Termine ausbleibenden Ere⸗ ſig 


E müdt fein. * 


diverſe Hausgeräthe, mehrere Gebett Bet⸗ werden nach bis ult. Auguſt zur Beſergung 
ten und einige Kleidungsſtücke, fo wieſins Gebirge von mir üdernommen, Garne je⸗ 


Ignatz Walter aus Neurode, 
aprrobirter und conceſſionirter Kammer⸗Jäger, 
empfiehlt ſich zur Vertreibung von Ratten, 
Mäuſen, Wanzen und fonftigen im Haufe 
vorkommenden Ungeziefern; im Logis bei 


u verkaufen 
ſteht ein gur gehaltener Goctaviger Flügel von 
d einen civilen Preis, im Zwinger⸗ 


gebäude zwei Stiegen. 


G e ſucht werden Kretſchmer Walter Schweidnitzerſtr. No. 48. 
4000 Rihir. a 4 ½ pt. auf ein hier in der ® 


Nabe des alten Thraters gelegenes Haus, die 
mit der Hälfte des Werthes des Grundſtückes 
ausgehen. Anftage⸗ und Adreß⸗Burcau im 
alten Rarhhauſe. 


Maͤlzerei. 


um den Aufforderungen ſowohl meiner hie: 
igen als auswärtigen Geſchäftsfreunde zu ge: 
nügen, verfehte ich richt, hierdurch ergebenſt 
anzuz gen, das ich jet Zroße Drei Lin: 
den⸗GGaſſe No. 9 für eigene Rechnung 
mae. — Des mir rurch 15 Jahre geſchenele 
Vertrauen werde ſch mir auch ferner durch 
reelle und billige Bedienung zu erhalten ber 


La Fama Canaſter, 
pro Pfd. 6 Sgr., ein ſehr leichter, zum 
Vielrauchen geeigneter Tabak, 
St. Thomas-Canaſter, 
25 pro Pfund 5 Sgr., fd 
ei Abnahme von 10 Pfd. 1 ½ Pfd. 
Rabatt, 5 
empficht 


Auguſt Hertzog 


r Straße Ne. 5, zum goldnen 
e Löwen. 5 7 


Breslau den 17. Juli 1846, 5 
Ichennes Ro ſch, Malzermeiſter. 


— ͤ — 
Acht engt. rothe, großfeüchtige Johannis- ee e et: 


beerſträucher S ezogen, à Stück f * 
eerſträucher, aus Sagmen gezogen, 4 € 5 
3 Sgr., find kom menen LeibE bel Unters { Steppdecken 
zeichnetem zu haben. Jeder gethite Beſteller m x N 
möge ſich jvpt von den Früchten überzeugen. T in Seide, Purpur, Kattun und Groifg, 
Aller Anpreiſung enthalte ich mich. 8 zur in größter Auswahl 
Söldner, Kunſt⸗ u. Eigenthumsgärtner Speyers Ma azin 
N r „gr. Roi 7 A / * 
in Breslau, Oder ther, gt. Rofengaffe N. 11. [Schweidnitzer Etr Mg 
eden 


Bleichwaaren ze 


doch nur noch bis zum 24 d. M. 
Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


— 
Zum Federvieh-Ausſchieben 
ladet ergebenſt ein auf Sonrtag den Igten 
d. M. R. Schole in Preiſch a. d. Weide. 


4 


— 1570 — 


n der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würzburg iſt erfhienen und bei Wilh. Gottl. 
Korn in Breslau, Schw eidniger Straße No. 47, baden: 


L. G o fine 8, 


Bine „ 


katholiſches Unterrichts und Erbauungsbuch, 


und äglichen Epiftein und Evangelien, die Glaubens= und 

S die * ebräuche erklärt und die Gebete der Kirche, viele Be⸗ 

trachtungen nebſt verfchiebenent Andachtsübungen enthalten find, Neubearbeitet und 
herausgegeben von Johann Adam Diez, Oomvikar zu Würzburg. 


Bei W (Heim Gottlieb Korn in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch 
handlungen zu haben: 

L. Ph. von Richthofen, 

Königl. Preuß. Landrath. 
Handbuch für Landraͤthe, 
für Lokal-, Polizei⸗ u. Kommunal⸗ 
Behörden und Beamte. 
2te vermehrte und verbeſſerte 


5 mit Erklärungen der Epiſteln und Evangelien auf alle Tage in der Auflage. 
. Bemerkungen zur Leidensgeſchichte unſeres Heilandes, einem gr. 8vo. 264 und VIII Seiten. 


Unterrichte von der heil. Meſſe und fünfundzwanzig Feſttagen heiliger 


ichen Preis: 1 Rthlr. TE Sgr. 
8 oder Landes = Patrone vermehrte Auflage in 2 Theilen. Mit einem — 
Stahlſtiche. Mit der Genehmigung des hochw. biſchöflichen Ordinariats zu Würz⸗ 


Im Weiß⸗Garten 


Sonnabend und Sonntag 


großes Concert 
e 


Ein Schulamts⸗Candidat der gut muſika⸗ 
liſch iſt, ſucht als Hauslehrer ein baldiges] 
Gasagemunt durch E. Berger, Biſchofsſtr. 

*. 


61 Bogen in größtem Octav⸗Format, 


auf milchweißem Papier mit neuer 
großer Schrift gedruckt. 


25 Sgr. 


Von der vierten Auflage dieſes katholiſchen Volksbuches ſagen die katholiſchen 
Stimmen (No. 27. 1844), „daß andere gleichfalls lobenswerthe Bearbeitungen von Gofſine 
bei gleichem Preiſe weder an Vollſtändigkeit, noch an äußerer Schönheit mit der gegenwärtt: 
gen den Vergleich auszuhalten vermögen.“ Dieſes Lob wird auch die fünfte Ausgabe ver⸗ 
dienen; denn fie iſt mit den Feſttagen der hh. Landes⸗ oder Bisthums⸗Patrone Valentin, 
Karl (des Großen), Vigilius, Nikolaus (ven Flüc), Ludger, Adalbert, Liborius, 
baklan Gallus, Hebwigis, Baranarı 1 . eee 

aſtian, Georg und Wendelin vermehrt worden. Ferner wurde di „ 
2 zum N Verſtehen des vorausgehenden Unterrichts] 


burg. 


* 


Oemoiſelles in feinerem Damenputz, nament⸗ 


wie fe der Prieſter am Altar betet, 8 U h im Haudenmachem; Gensf, ner ie 
über die Geremönien derſelben und ſewohl lehrreiche als erbauliche Anerkennungen zur Lei⸗ R 
ya 1 — Herrn und Heilandes Jeſu Ghriſtt beigeſägt. Ruch würde der melden, goldene Radegaſſe Ro. 19 parterre. 


Die Feſttage enthalten 
des Aiechengber, die 
chriſtliche Lehen 
n Texte der 
des hochw. 
n Vermeh⸗ 
woifl; 


Eine Dame, die in 14 Tagen in ihrem 
eigenen Wagen mit Poſtpferden von Salz⸗ 
brunn nach Memel reiſt, ſucht eine oder zwei 
Keifegefährtinnen auf semeinſchaftliche Koſten. 
Hierauf Neflectirende werden erſucht, ſich des⸗ 
halb an den Herrn Schulmeiſter Brendel 


Kalender der Heiligen einer verbeſſernden Durchſicht unterworfen. 
eine kurze Lebensbeſchreibung der Heiligen, den Eingang der h. Meſſe, 
Epiſtel und das Evangelium mit einer Erklärung und Anwendung auf das 
in Fragen und Antworten. 
heiligen Schrift ſind 57. 
Herrn 1 Domprobftes Dr 


Alle Epiſteln und Evangelien, ſswie die einzelne 
der vom heiligen Stuhle gutgeheißenen Abb er 
oſ. Fr. Allioli angeführt. Ungeachtet der bemerkte 


rungen ift der Preis nicht im Getingſten erhöht werden. Bei Abnahme von en in Salzbrunn zu wenden. 
8 u wird eines umſonſt gegeben. Papier und Druck find fo beſchaffen en, en onde e eee 
d gend Auflage. cin® Vun anagebe ahnt it. Der herrliche Ar iſt dem) Sollte eine anſtändige Familie einen beque⸗ 


men Reiſewagen wünſchen, um in demſelben 
von Salzbrunn ober Umgegend nach Memel 
oder Königsberg zu reiſen, ſo kann ſie das 
Nähere in Salzbrunn in der Schule neben 
der Poſt erfahren. 


nit 


Inhalte des Buches angemeſſen. Aus dieſen Gründen iſt die Verlags handlung 155 
U 


daß der Beifall, mit welchem die früheren Weben dieſes Werkes aufgenommen wu 
ſich bei dleſer fünften noch vermehren werde. 


. Ii a, „ e . e 2 I Se abe t ig Ng Ng Ng g dg d 8 
EEE d e e 0 e EIG Se a, Gens m nen mare 
I In der Stuhr'ſchen Buchhandlung in Berlin it erſchienen und durch alle DR K Zu vermiethen u. Mi aeli 
i Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau bei With. Gottl. Korn vorräthig J { zu beziehen, 
an zu haben: 8 55 ſind 75 und . ii — 
N? Sund 4 Piecen im erſten Stock, ſo⸗ 
A D 4 17 eifer, 1 E M [N 9 4 * . 4 wie 5 Piecen nebft Küche und Zubehör & 
8 050 Tun er Stock. er 1 ee 

N V zu erfragen im Comptoir de errn 
ES belehrende, Hilfsbuch Er 1 Lotterie⸗Einnehmer Holſchau daſelbſt. 
i 8 ere e e e e n ge. 


ee 


A u vermiethen Ohlauerſtraße No. 53 1 
um einen unerſchütterlich“geſunden und kräftigen Magen zu behalten oder 5 5 erſte Stock beſtehend in drei Zimmern, 


den verdorbenen wieder herzuſtellen. Alkoven, Küche und Beizimmer, Keller und 


a die E 8 5 10 5 2 te aller Ze iten 3 meublirte Stube it auf der 

2 u e Erfahrungen der berühmteſten Aer, L 

Ne 2 fh bearbeitet von 3 Albrechtsſtraße, bald oder vom ‚Ale 1125 
2 usku 

5 Dr. Julius Bähr, ab zu vermiethen und wird nähere n 


ertheilt in der Handlung Ring No. 40. 


ee 

e No. 21 a. ſind Wohnun⸗ 
gen von 2, bis 4 Stuben nebſt Küche, 
Boden und Keller zu vermiethen, auch jest 
oder Michaeli zu beziehen. 


— — — — 

Zu vermiethen iſt Schmiedebrücke No. 59 
der 2te Stock, beſtehend aus 5 Stuben, Küche 
und Zubehör und Michaeli zu beziehen. 


Zu vermiethen Term. Michaelis, 
Aldrechtsſtraße Nr. 38, eine Mei Woh⸗ 
nung von 8 Piecen. 


1. ͤ — — 
Hummetei No. 28 ift eine Stube, Alkove 


Küche und Zubehör zu Anke. Näheres 
3 Stiegen. 


Sehmiedebrücke No. 34, 
nahe der Univerſität, iſt zum 1. Oktober die 


2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Alto: 
ven und Zubehör, zu vermiethen. 


praktiſchem Arzte. Preis 10 Sgr. 
N Ae 03 NN. Ene 12 


e alalalaı E 


Eine Anzahl N der n cht⸗ N! Sgabe von 


helm Blumenhagens 


ſämmtlichen Schriften, 


in 16 ſtarken Bänden mit vielen Stahlſtichen. 
Stuttgart: Scheible, Rieger u. Sattler. 
(Ladenpreis 12 Rthl.) 
ſind wir in den Stand geſetzt, für 
5 Thaler! 
abzulaſſen. Eine ne win Aufträge wird am Plage fein. 


hilipy Aderholz in Breslau. 
Ebbe e El 


tz Ng, Nu 
Ne IE ann 


= 


Dec 


Kur 


SiS 


el 


sssssssasss 
Sonntag den loten Juli 1846 


werde ich meine gemüthlich 18 anſprechend eingerichtete 
Wein und Frühſtücksſtube na ‚‚talienifeber Weiſe, 
rſeite, 


Ning No. 40, grüne 
dem bechgechtber Publikum eröffnen. 

te Südfrüchte jeder Gattung und ſchmackhafte Speiſen | 
derart gegergt daß ich das hochverehrlſche Publikum vollkommen zufrieden zu ſtellen hoſſe. 


Für gute Weine, delika 
Niegner, Ring No. 40. 


Be Sonnabend den 18ten Juli 
emp 1 12 „frodtenss Seegras ladet zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben er⸗ 
: ec Büttner & Comp., gebenſt ein 
Ft —Albrechtsſtraße No. 38. 
0 ene Eaten empfiehlt: 
Tine en e 
in 


Sonntag den 19, weihung. 


mir käuflich überne m, werde ich den von 
Klein⸗Tſchanſch ou Mn Keetfi Br zu 


weihen. Für gute I eins 
G Sonntag den 19. Juli im Caffeehauſe zu 
| 6eioegt 7 An baten Um & län iR Rothkreiſcham. Für ſbnagseſle Speiſen 
fu und Getränke wird beftens geſorgt, wozu ers 


—; 8 
il tent — gebenſt einladet Treutler. 
Sonntag den Iten Tanzmuſik im Caffee. Roſenth al, K 


auſe zu Lilienthal, es ladet ergebenſt ein: 
dauſe z No a ck. Sonntag” den 19. große Kunſtvorſtellung nebft 
a nn ergebenſt ein Seiffert. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben auf 0 
Sonntag den 19ten und Montag den 20ſten Mi ver Rn eder Proraf EB 55 2 
Juli ladet ergebenſt ein: kann ſich melden en = 
Schneider, Dom, Groß⸗Kretſcham, Appel, Biſchofſtraße Ro, 6, 3 Stiegen, 


alte Taſchenſtraße No. 25 der erſte Stock, be: 


Küche, 


Platze in dem bedeutenden Garten. 

fl Ein Verkaufs: Lokal, nahe am Ringe, ift 
ichaeli zu vermiethen. Näheres Oderſtraße 

No. 1, beim Klemptner. 


B. Fabian in B fruher N. 

bei Quittau. 
E 26 TFT Tre LEE 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben und bennb liche gut weden nden 
Wurſt⸗Abendbrot ladet auf heute, Sonnabend and ſind 10 Yale dem ofen ſt 


den 18ten Juli ergebenſt ein: No. 13. 
Fröhlich, Cafetier, Tauenzienſtraße No. 22 ſraße 


Garten - Concert 


Univ erſitäts 


1846. 
16, Juli. 


Barometer. 
3. L. 


Morgens 6 Uhr.] 277 8,14 
Nachm. 3 8 48 
Abends 10 
Minimum 


inneres. | äußer. 
+ 165 

8,3 
80 
8,3 
77 


+1 
+1 + 1 
+ 1 +l 
+1 +1 


| 


Temperatur der 


In der gold. sur Hr. v. Fe 
Gen.⸗Major, von Neiſſe; Geh. Ober⸗Tribu⸗ 
nalsräthin Reinhardt, Hr. v. Curvy, Stable 
rath, beide ven Berlin; Hr. v. Reuaub 


£ 
ſt. H 
ft 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen [Hr. Schleſinger, Kaufm., von Sohrauz 


Hr. Baſtian, Kaufm., von Frankfurt a. 

Hr. Clarenberg, Kaufm., von Leipzig; Her 
ſtehend aus drei großen Vorder⸗ und drei weißen Roß: 

Hinterſtuben, zwei Kabinetts, helle geräumige ſter, von Wartenberg, — Im 
Waſchhaus und Rolle zur Mitbe⸗Schwerdtz 

nugung, Keller und Boden eum und einem * Hr. v. Gräve, von Szkaradowo. T 


Im weißen Storch: Hr. Löweng A 
Rabbiner, von Lehrenſteinsfeld; 9257 
der, Kaufm., von Leobſchüg. — Im P 


vat⸗bogis: Hr. Leipziger, Kaufmann, 
Neiſſe, 
berg, Hr. Karmeinski, Glas händler, 


Herr Ur. Formſtecher, Ober⸗Rabbiner, 


beide von e ſämmtl. Schwei 
Straße Ro. 53 Hr. Hübſchmana, 
von Krotoſchin, Stockgaſſe No. 17. 


— ę:,——— — —ͤ— ꝶœUͤ4pj— — — — 


Thermometer. 


+ 131 
+ 154 


5 
3 
8 


7 
Maximum 868 8 25 ee 


=» 


Werderſtraße Nr. 11 ift ein ſchöner trockner 
Keller zu vermie Se und bald ae 
Das nägere in ee est” Reſtauration dafelbſt. 


Angekommene Fremde. r 
lden, 


Oberſtlieutenant, von Hünern; Hr. Graf von 
Goa von Lemberg; Hr. v. Randow, don 
Golkowitz; Hr. d. Pfannenberg, Landrath, 
von Deligfh; Hr. Baron Wyszynski, Beam 
ter, Frau v. Piontkowska, Hr. Zydeck, Ein⸗ 
wohner, ſämmtl. von Warſchau; Herr Drr 
Gieſchner, von Grottkau; Hr. Bergmann, 
Baumeifter, von Glaz; Hr. Scheper, Kauf 
mann, von Coln; Hr. Otto, Gaſthofveſitel, 
von Liegnitz; Hr. Brauner, Partikulier, von 
Gräfenderg; Hr. Wernicke, Direktor, von 
benskoz Hr. Grundmann, Direktor, von & 
towitz; Hr Paldamus, Profeſſor, von Gral, 
walde; Hr. plüddemann, Ob.-Ld.⸗G.⸗Aſſeſſel, 
Hr. Plüddemann, Kaufm., beide von Sket⸗ 
tin; Hr. Muhr, Kaufm., von Oppeln; Pert 
Böhm, Kaufm., von Tarncwitz; Hr. W. 
ter, Kaufm., von Frankfurt a. O.; 9 
Beer, Kaufm., von Paris; Herr Stulſch, 
Kaufm., ven Pleß; Frau Kauſm. Jakob und 
Prager, von Glogau. — Im weußen 
ler? Hr. Biewald, Geh. Regier.⸗Ralh, ven 
Oppeln; Hr. Hancke, Spezial, Commiſſarius, 
von Nogaſen; Hr. Otto, Guts pächter, a 
Polen; Hr. Weiß, Pharmazeut, von Sur 
nau a. O.; Hr. Hr. Haas, Kaufmann, von 


Stettin; Or. Werner, Kaufm., von Kaliſch“ 
Hr. Bensheim, Kaufm., von Mannheim ; we 
Höniger, Kaufm., von Rybnick; Hr. Wien 
Strätling, Kaufm., von Hamburg; Het 
Graf v, Harrch, yon Krolkwitz; Hr. Heope, 
Eenbergetüttwig, von Bielwieſe. — Im HT 
tel de Silesie:s Frau v. Rofenberg, 70% 
Fenzer, Apotheker, Hr. v. Adlersfeld, — 
germeiſter, ſämmtl. von Neiſſe; Herr Neu 

5 
Tillzner, Oberamtm., ven Sch! r 
Töche, Maler, Hr. Walcker, Kaufm., b 
Frankſurt a. M.; Frau Kaufm., Lehman 
von Potsdam, — Im blauen Hirſch' 
v. Wyganowski, Partikulier, von Oſtr 3 
Hr. v. Siemienski, von Zogorze in Polen 
rieſch; Hr. Schöffel, Secretair, von au 
berga; & ER Ban * Commis, 
Schulze, Geh. Oh.⸗Reg.⸗Rath, Hr. Schul 
Kammerger.⸗Referendar, Hr. Kühne, 0 

— 
tiers, Hr. Bobbe, Hr. Eiſemann, Kauen 
ſämmtl. von Berlin; Geh. Finanzräthin 9 506 
vo 

Korchwitz; Fran Forſtmeiſter Sante , 


Hr. Fereniowicz, Kaufm., von Czenſtochau ; 
Hr. Lomnitz, Kaufleute, von Beuthen; He 
Maſchinenbauer, von Berlin; Hu. v. Frag“ 
Puditſch; Hr. Jäckel, Hauptm, Hr. Do 
mann, Direktor, von Gr.⸗Strehlitz; 
von Berlin; Hr. Deſſauer, Kaufmann, 0 
Hr. Sponer, Stadtälteſter, von Ohlau; Be} 
r. v. Vorwitz⸗Hartenſtein, von Gr. 
von Oppeln. — In ben Werten a 
Kalkulator, Hr. Bürckner, Hr. Böttcher, 1 
Brandt, von Erfurt; Hr. v. Chappuis, | 
Brieg; Hr. Blottner, Kaufm., von St N. 


Cehn, Kaufm., von Frankenſtein. ae 
Hotel de Saxe: Frau Diſtrik bach, 
miſſarius Mäker, von Adelnau; Herr DE 
Hoffmann, Oberlehrer, von Polen; Herr 
Wenſierski, von Czaikowo; Hr. v. 8 

von Macew; Hr. Buchholz, Paſtor, von 
ſten ; Hr. Köhler, Geiſtlicher, von Paw 
— Im deutſchen Haus: 
Gntöbef., 


t 


Hr. Leip 
Herr Müh 
Gutebeſ., von Görlitz Hr. v. — dien, 
nant, von Glaz; Hr. v. Hauke, Lieutenan 
von Dresden; Frau v. Blumen, von Po 


37 
Danziger, rauf! 
2 Brieg; h 
Schulz, Gutsbeſ., von Myelowib. — 35 
Hr. Paritius, 2 75 
0 


Hr. Ehrlich, Paſtor, von 


von Hennersdorf; 


Hr. Rückert, Inſp., von nennen — 


Hr. 
von Ratibor; Hr. Bär, Kaufm., von 


2 goid, Löwen: 


En 


7 


Czarnowanz, ſämmtlich Carlsſtraße Nro. 


r. Breslauer, Kaufm., von Fa 


Offenbach, 3 No. 1; 97 


Ri 950. 


115 


Sternwarte. 
Wind. 


feuchtes 
5 | niedriger. 
1,6 
7,8 


2,8 
6 
8 
1 


Ni btung. et. 
W | 24 elbe 


1, 


7 
Oder + 17,0 


